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Wiesbaden, den 24. August 1955 


Nummer 45 


Trotz Prädikatisierung — Mehr V-Steuereinnahmen 


In Nordrhein-Westfalen: 44,3 Millionen DM an Vergnügungssteuer 


Seit 1949 gewährt Nordrhein-Westfa- 
len V-Steuerermäßigungen* für prädi- 
katisierte Filme. Seit Mai 1954 kann die 
Filmwirtschaft aber erst die volle 
Steuerermäßigung für sich in Anspruch 
nehmen. Bis dahin floß der größte Teil 
des Steuernachlasses einem Landesfonds 
zur Förderung des deutschen Films zu. 
Dieser Fonds beläuft sich etwa auf 
5 Millionen DM. 2 Milionen DM wurden 
zur Förderung des deutschen Kultur- 


Durchschnitt von nur 2,5 v. H. errechnet. 
Eine Differenz, wenn auch nur von 0,5 
v. H., kann unter Umständen sehr viel 
bedeuten, wenn man, wie dieses amtliche 
Organ, die Wichtigkeit der „Kinosteuer“ 
im Rahmen der indirekten Gemeinde- 
steuern nach Prozenten ermessen will. 


An erster Stelle der Steuereinnahmen 
steht die Gewerbesteuer mit 1,016 Mil- 
lionen DM = 58 v. H. (auch Filmtheater- 
besitzer zahlen Gewerbesteuern), gefolgt 
von der Grundsteuer B mit 307 Millionen 
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per kleine AuUFNAHMELEITER 1955 


das unentbehrliche Adressen- und Nachschlagewerk für 


| FFrLm UND FERNSEHEN] 


erscheint in Kürze im Verlag „FILM-ECHO". 


Zum 23. Male wird dieses bewährte und von allen Filmschaffenden 


geschätzte Buch herausgegeben. 


Die Ausgabe 1955 wurde hinsichtlich der inzwischen eingetretenen 


Anschriftenänderungen genau überprüft und überdies mit wesentlichen 


zusätzlichen redaktionellen Ergänzungen versehen. 


Namen und Anschriften der Filmschaffenden, aller Firmen und Darsteller 


sind sämtlich erfaßt worden. 


WäF Niedersachsen 


Informationssitzung in Hannover 

Am Mittwoch, 31. 8. 1955, führt der 
WdF Niedersachsen in den Casino-Fest- 
sälen, Hannover, Kurt-Schumacher-Str. 23, 
um 11 Uhr, eine Arbeitstagung für die 
Beiratsmitglieder (Informationsausschuß) 
des WdF Niedersachsen und die Kollegen 
des Informationsbezirks Hannover-Stadt 
und Land durch. Die Besprechungspunkte 
sind: WVorbereitende Vergnügungssteuer- 
gesetzgebung für das Land Niedersachsen, 
Filmwirtschaftsplan, Verleihsituation, All- 
gemeine Verbandspolitik. E -5. 


30./31.8. in Salzburg 
Deutsch-österreichisches 
Filmabkommen wird weiter verhandelt 

Die Verhandlungen über das neue 
deutsch - österreichische Filmabkommen, 
das am 1. 9. 55 in Kraft treten soll,- wer- 
den einvernehmlich am 30. und 31. 8. 55 in 
Salzburg fortgesetzt. p.r. 


Kassenmäßige Einnahmen aus der „Kino- 
steuer“ in 1000 DM: 

1949 1950 1951 
25189 30235 36589 
Zuwachsrate in v.H.: 

—_ 20,0 21,0 9,4 8,8 1,7 
Anzahl der Besucher in Filmtheatern in 
1000 Besucher: 

1949 1950 1951 1952 1953 1954 
115 576 140 116 166 718 179 678 191262 — 
Zuwachsrate in v.H.: 

_ 21,2 19,0 7,8 6,4 — 
Preise (zweitbilligster Platz, Jahresdurch- 
schnitt) in DM: 

1949 1950 1951 1952 1953 1954 

1,28 1,16 1,16 1,22 1,29 1,30 


Die Zahlen der ersten beiden Reihen 
sind ein deutlicher Beweis für die Rich- 
tigkeit unserer Feststellung, daß in 
Nordrhein-Westfalen die V-Steuerein- 
nahmen aus Filmvorführungen trotz 
der Steuerermäßigungen für prädikati- 
sierte Filme immer noch im Steigen be- 
griffen sind und nicht, wie die „Stati- 
stische Rundschau“ folgert, ein entschei- 
dender Rückgang eingetreten sei. 


1952 1953 1954 
40 032 43572 44 301 


SEIDE“, Fono-Film im Verleih der 
ondon, wird von Rolf Hansen nach 


„Der Teufel nebenan” von Gina 
ußenaufnahmen auf Sylt inszeniert. 
Curd Jürgens und Winnie Markus 
Jielen mit. (Fono/Dt. London/Dittner) 
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Diese Argumentation der „Statisti- 
schen Rundschau“ ist für uns sehr wich- 
tig. Sie unterstreicht die im V-Steuer- 
kampf in NRW vom Wirtschaftsverband 
der Filmtheater vertretene Auffassung, 
daß die „Kinosteuer“ für den Haushalt 
der Gemeinden vön untergeordneter 
Bedeutung ist. Man könnte es ver- 
stehen, wenn die kleineren Gemeinden 
auf Beibehaltung der „Kinosteuer“ be- 
ständen, da sie in der Regel wenig Ein- 
nahmen aus anderen Steuerarten, bei- 
spielsweise aus der Gewerbesteuer, er- 
zielen können. Wenn die „Kinosteuer“ 
aber für sie bedeutungslos ist, dann ist 
der V-Steuer in der Finanzpolitik der 
Kommunen überhaupt wenig Bedeu- 
tung beizumessen, denn die Einnahmen 
der größeren Gemeinden aus den ver- 
schiedensten Steuerarten, die sich stän- 
dig steigern, sind so absolut hoch,. daß 
im Vergleich zu ihnen die Höhe der 
Einnahmen aus den „Kinosteuern“ ge- 
radezu unwesentlich erscheint. GMB. 
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HERTHA FEILER 
ELAUS HOLM 
MARIANNE HOLD 


Die Ausgabe 49514 war im Handumdrehen vergriffen! 


u. 


Ausgabe 4955 noch besser - noch aktueller! 


Sichern Sie sich durch sofortige Bestellung ein Exemplar der neuen Ausgabe. 
Preis pro Exemplar (ohne Beilagen) DM 4.— zuzüglich Versandkosten. 

Preis pro Exemplar (mit den Beilagen Film-Wörterbuch und Film-Managerver- 
zeichnis) DM 5,50 zuzüglich Versandkosten. 


pP: 
Richten Sie Ihre Bestellung bitte an VERLAG Filmn-Eche 


WIESBADEN, TAUNUSSTRASSE75 
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Wiesbaden, den 24. August 1955 


Nummer 45 


Trotz Prädikatisierung — Mehr V-Steuereinnahmen 


In Nordrhein-Westfalen: 44,3 Millionen DM an Vergnügungssteuer 


Seit 1949 gewährt Nordrhein-Westfa- 
len V-Steuerermäßigungen* für prädi- 
katisierte Filme. Seit Mai 1954 kann die 
Filmwirtschaft aber erst die volle 
Steuerermäßigung für sich in Anspruch 
nehmen. Bis dahin floß der größte Teil 
des Steuernachlasses einem Landesfonds 
zur Förderung des deutschen Films zu. 
Dieser Fonds beläuft sich etwa auf 
5 Millionen DM. 2 Milionen DM wurden 
zur Förderung des deutschen Kultur- 
films verausgabt. 


Trotz der durch die Prädikatisierung 
von Filmen bewirkten Steuerermäßi- 
gungen ist für das vergangene Jahr und 
für die folgende Zeit wohl auch im 
Lande Nordrhein-Westfalen ein wei- 
terer Steuerzuwachs aus Filmveran- 
staltungen für die dortigen Gemeinden 
zu verzeichnen. Ein Aufsatz, erschienen 
in der Juli-Ausgabe der „Statistischen 
Rundschau für das Land Nordrhein- 
Westfalen“, beweist dies eindeutig. 

Danach betrugen die kassenmäßigen 
Einnahmen der Gemeinden in NRW im 
Jahre 1954 genau 44,3 Millionen DM. Das 
sind rd. 3 v. H. der gesamten Steuerein- 
nahmen. In einer gleichfalls veröffent- 
lichten Gesamtstatistik aber wurde ein 


Filmgilde empfiehlt 


Die Evangelische Filmgilde empfiehlt 
als besten Film des Monats August 1955 
„Jenseits von Eden“ (East of Eden). Pro- 
duktion: Warner Brothers Pictures; Re- 
gie: Elia Kazan; im Verleih: Warner Bros, 
FSK: nicht jgt., ffr. 

„Diese großartige Verfilmung des Ro- 
mans von John Steinbeck wirkt wie eine 
moderne Version des Kain und Abel-Kon- 
fliktes. In der Geschichte zweier unglei- 
cher Brüder wird für uns alle deutlich, 
zu welcher Schuld die Lieblosigkeit an- 
wachsen kann. Die meisterhafte Regie von 
Elia Kazan und die Leistung der Schau- 
spieler, unter denen sich vor allem der 
junge James Dean einprägt, haben ein 
beispielhaftes filmisches Kunstwerk ent- 
stehen lassen, das jedermann gesehen 
haben sollte.“ 


WäF Niedersachsen 


Informationssitzung in Hannover 

Am Mittwoch, 31. 8. 1955, führt der 
WdrF Niedersachsen in den Casino-Fest- 
sälen, Hannover, Kurt-Schumacher-Str. 23, 
um 11 Uhr, eine Arbeitstagung für die 
Beiratsmitglieder (Informationsausschuß) 
des WdF Niedersachsen und die Kollegen 
des Informationsbezirks Hannover-Stadt 
und Land durch. Die Besprechungspunkte 
sind: WVorbereitende Vergnügungssteuer- 
gesetzgebung für das Land Niedersachsen, 
Filmwirtschaftsplan, Verleihsituation, All- 
gemeine Verbandspolitik. . -5. 


30./31.8. in Salzburg 
Deutsch-österreichisches 
Filmabkommen wird weiter verhandelt 

Die Verhandlungen über das neue 
deutsch - österreichische Filmabkommen, 
das am 1. 9. 55 in Kraft treten soll,- wer- 


den einvernehmlich am 30. und 31. 8. 55 in 
Salzburg fortgesetzt. p.r. 


Durchschnitt von nur 2,5 v. H. errechnet. 
Eine Differenz, wenn auch nur von 0,5 
v. H., kann unter Umständen sehr viel 
bedeuten, wenn man, wie dieses amtliche 
Organ, die Wichtigkeit der „Kinosteuer“ 
im Rahmen der indirekten Gemeinde- 
steuern nach Prozenten ermessen will. 


An erster Stelle der Steuereinnahmen 
steht die Gewerbesteuer mit 1,016 Mil- 
lionen DM = 58 v. H. (auch Filmtheater- 
besitzer zahlen Gewerbesteuern), gefolgt 
von der Grundsteuer B mit 307 Millionen 
DM = 18 v. H. und der Lohnsteuer mit 
253 Millionen = 15 v. H. Dann kommt erst 
eine Weile gar nichts, danach erst folgen 
die „Kinosteuer“ mit 3 v. H., richtiger ge- 
sagt mit 2,5 v. H., die Grundsteuer A mit 
2 v. H., die Getränkesteuer mit 26 Mil- 
lionen = 1,55 v. H. und die „übrigen V- 
Steuern“ mit 11 Millionen = 0,6 v. H. Die 
„Kinosteuer“ gehört unserer, Meinung nach 
zur Gruppe der kleineren Steuerarten im 
Haushaltsplan und nicht, wie es die 
„Statistische Rundschau“ gern beweisen 
möchte, zur wesentlichen Steuerquelle der 
Gemeinden. 

Der Anteil der „übrigen V-Steuern“ am 
gesamten V-Steueraufkommen — und das 
ist auch sehr interessant — verringerte 
sich von Jahr zu Jahr (von 50 v. H. im 
Jahre 1936 auf 20 v. H. im Jahre 1954). Der 
Anteil der „Kinosteuer“ nahm entspre- 
chend zu. Mit anderen Worten: Der Film 
hat die „übrigen Unterhaltungsarten“ weit 
zurückgedrängt und sich zum beliebtesten 
Unterhaltungsmittel breitester Bevölke- 
rungsschichten entwickelt. 


In der Zeit von 1949 bis 1953 stieg die 
Zahl der Filmtheaterbesucher in NRW 
von 116 Millionen auf 191 Millionen 
(heute noch viel höher), die Zahl der 
Filmtheater von 900 auf 1400 (jetzt sind 
es an die 1600), die Zahl der Sitzplätze 
von knapp 420 000 auf 640.000. Die kas- 
senmäßige Einnahme aus der „Kino- 
steuer“ nahm von 1949 bis 1953 um 
73 v. H. zu, während bei den Besuchern 
in den Filmtheatern eine geringere 


Steigerung von 65 v. H. zu verzeichnen . 


war. Die Eintrittspreise, in der Zeit von 
1949 bis 1950 gefallen, stiegen infolge 
des Fortfalls der Preisbindung seit 1952 
wieder an. Hierzu veröffentlichte die 
„Statistische Rundschau“ folgendes Zah- 
lenbild: 

Kassenmäßige Einnahmen aus der „Kino- 
steuer“ in 1000 DM: 

1949 1950 1951 
25189 30235 36589 
Zuwachsrate in v.H.: 

—_ 20,0 21,0 9,4 8,8 1,7 
Anzahl der Besucher in Filmtheatern in 
1000 Besucher: 

1949 1950 1951 1952 1953 1954 
115 576 140116 166 718 179 678 191262 — 
Zuwachsrate in v.H.: 

— 21,2 19,0 7,8 6,4 —_ 
Preise (zweitbilligster Platz, Jahresdurch- 
schnitt) in DM: 

1949 1950 1951 1952 1953 1954 

1,28 1,16 1,16 1,22 1,29 1,30 


Die Zahlen der ersten beiden Reihen 
sind ein deutlicher Beweis für die Rich- 
tigkeit unserer Feststellung, daß in 
Nordrhein-Westfalen die V-Steuerein- 
nahmen aus Filmvorführungen _ trotz 
der Steuerermäßigungen für prädikati- 
sierte Filme immer noch im Steigen be- 
griffen sind und nicht, wie die „Stati- 
stische Rundschau“ folgert, ein entschei- 
dender Rückgang eingetreten sei. 


1952 
40 032 


1953 1954 
43 572 44 301 


„TEUFEL IN SEIDE”, Fono-Film im Verleih der 
Deutschen London, wird von Rolf Hansen nach 
dem Roman. „Der Teufel nebenan” von Gina 
Kaus, mit Außenaufnahmen auf Sylt inszeniert. 
Lilli Palmer, Curd Jürgens und Winnie Markus 
(uns. Bild) spielen mit. (Fono/Dt. London/Dittner) 


Weiter wußte die erwähnte Zeitschrift 
zu berichten; Von den Einnahmen der 
kommunalen Gebietskörperschaften aus 
der „Kinosteuer“ entfielen auf die kreis- 
freien Städte 67 v. H.; auf die Landkreise 
(Landkreisverwaltungen und kreisange- 
hörige Gemeinden) 33 v. H.; je Einwohner 
4,14 DM bzw. 2,01 DM. Die Unterschiede 
zwischen Stadt und Land würden bei 
einer Aufgliederung nach Gemeindegrö- 
ßenklassen noch stärker hervortreten. So 
kämen auf den Kopf der Bevölkerung in 
den Großstädten (kreisfreie Städte mit 
100 000 und mehr Einwohnern) 4,23 DM und 
in den Gemeinden mit weniger als 1000 
Einwohnern 1,10 DM pro Jahr an „Kino- 
steuern“. Dem Aufkommen je Einwohner 
entsprechend, so behauptet die . Zeit- 
schrift, sei auch das haushaltsmäßige Ge- 
wicht der „Kinosteuer“. Während ihr An- 
teil an den Gemeindesteuereinnahmen bei 
den kreisfreien Städten 2,8 v. H. betrage, 
sinke er bis auf 0,3 v. H. bei den Ge- 
meinden mit weniger als 1000 Einwoh- 
nern. Somit sei die „Kinosteuer“ für den 
überwiegenden Teil der kleinen Gemein- 
den ohne Bedeutung, weil bei ihnen die 
Voraussetzungen für die Ausschöpfung 
fehlten. 


Diese Argumentation der „Statisti- 
schen Rundschau“ ist für uns sehr wich- 
tig. Sie unterstreicht die im V-Steuer- 
kampf in NRW vom Wirtschaftsverband 
der Filmtheater vertretene Auffassung, 
daß die „Kinosteuer“ für den Haushalt 
der Gemeinden vön untergeordneter 
Bedeutung ist. Man könnte es ver- 
stehen, wenn die kleineren Gemeinden 
auf Beibehaltung der „Kinosteuer“ be- 
ständen, da sie in der Regel wenig Ein- 
nahmen aus anderen Steuerarten, bei- 
spielsweise aus der Gewerbesteuer, er- 
zielen können. Wenn die „Kinosteuer“ 
aber für sie bedeutungslos ist, dann ist 
der V-Steuer in der Finanzpolitik der 
Kommunen überhaupt wenig Bedeu- 
tung beizumessen, denn die Einnahmen 
der größeren Gemeinden aus den ver- 
schiedensten Steuerarten, die sich stän- 
dig steigern, sind so absolut hoch,. daß 
im Vergleich zu ihnen die Höhe der 
Einnahmen aus den „Kinosteuern“ ge- 
radezu unwesentlich erscheint. GMB. 
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Kommentar DER WOCHE 


Gegen Synchronisationszoll 


Wie in Wiener Filmkreisen bekannt 
wird, wird von deutscher Seite die Ab- 
sicht Österreichs heftig kritisiert, mit Be- 
ginn des Jahres 1956 die Zölle für deutsch- 
synchronisierte Filme wesentlich zu er- 
höhen. Diese Absicht hätte die filmischen 
Beziehungen zwischen Deutschland und 
Österreich getrübt und sei ein Grund, 
weshalb Deutschland keine Veranlassung 
sähe, die österreichische Einfuhrguote für 
die Verleihsaison 1955/56 zu erhöhen. Tie- 
fes Befremden löste in Deutschland die 
Tatsache aus, daß der geplante Synchroni- 
sationszoll auf einen knappen Mehrheits- 
beschluß des Fachverbandes der Film- 
industrie Österreichs zurückgehe, bei dem 
die anwesenden österreichischen Produ- 
zenten geschlossen für den Synchroni- 
sationszoll eintraten und die Verleiher 
glattweg überstimmten. 


Auf deutscher Seite vertritt man den- 
selben Standpunkt, den das FILM-ECHO 
wiederholt in seinen Österreich-Spalten 
vertreten hat. Der geplante Synchroni- 
sationszoll, der für die österr. Staatskasse 
finanziell bedeutungslos ist, stellt in mate- 
rieller und ideeller Hinsicht eine schwere 
Belastung der deutschen und österr. Film- 
wirtschaft dar und entbehrt jeder Be- 
rechtigung. Man kann einerseits nicht 
vernünftiger Weise die Höherstellung ge- 
samteuropäischer Gesichtspunkte und In- 
teressen fordern und auf der anderen 
Seite eine kurzsichtige Hochschutzzoll- 
politik betreiben, die einer wirtschaft- 
lichen Annäherung und Koordinierung 
europäischer Staaten zuwiderläuft. Man 
kann nicht unter Berufung auf die end- 
liche Befreiung des Rosenhügels von den 
Sowjets eine Kontingent-Erhöhung von 
Deutschland und damit eine bessere Ka- 
pazitätsausnützung der österreichischen 
Ateliers verlangen und auf der anderen 
Seite Maßnahmen vorbereiten, die eine 
Schädigung der deutschen Filmateliers 
und Kopieranstalten bezwecken. Man 
überlasse das Ausbalancieren der film- 
wirtschaftlichen Interessen getrost dem 
freien Wettbewerb der deutschen und 


österreichischen Ateliers und Kopier- 
werke und rücke endlich von dem Be- 
streben ab, die Zölle hochzuschrauben 


und die wirtschaftlichen Grenzen fest zu 
schließen. Wie die Praxis zeigt, sind an- 
dere Länder immer noch klug und stark 
genug, diesen europafeinlichen Bestre- 
bungen wirksame Maßnahmen entgegen- 
zusetzen. Noch hat Wien Zeit, den unsin- 
nigen Synchronisationszoll zu annullieren. 
Die Befreiung des Rosenhügels von den 
Sowjets ist nicht nur eine Genugtuung 
für Österreich, sondern ein Sieg der Film- 
wirtschaft des gesamten freien Europa. 
Man verlange nicht nur von Bonn, die- 
sem Siege Rechnung zu tragen, man 
handle auch in Wien danach! pP. r. 


LE 
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Filmbesuche für Jugendliche neu geregelt 


Runderlaß des Niedersächsischen Kultusministers zum Jugendschutzgesetz 


Der Niedersächsische Kultusminister 
veröffentlicht einen Runderlaß zum Ge- 
setz zum Schutz der Jugend in der Öf- 
fentlichkeit (Nr. 1127/55 v. 9. 7. 1955), der 
die Zulassung von Kindern und Jugend- 
lichen zu öffentlichen Filmveranstaltun- 
gen neu regelt und die Erlasse vom 
21. 11. 52 und vom 4. 8. 53 aufhebt. 


Danach wird das Abkommen zwischen 
den obersten Landesbehörden und der 
SPIO vom 19, 11. 54 bestätigt, nach dem 
die FSK beauftragt wurde, Kultur-, Do- 
kumentar-, Spiel- und Reklamefilme so- 
wie Werbevorspanne von Spielfilmen zu 
prüfen, ob sie sich als „jugendfördernd“ 
oder „jugendgeeignet“ für die Vorfüh- 
rung vor Jugendlichen und Kindern eig- 
nen. 


Auf Grund der Vereinbarung mit den 
Spitzenorganisationen der Filmwirtschaft 
werden für das Land Niedersachsen an- 
erkannt: 


1. Filme, die vom 7. 11.192 an frei- 
gegeben worden sind und 

a) als „jugendfördernd“ (Zulassung für 
Kinder bis zu 10 Jahren), 

b) als „jugendgeeignet“ (Zulassung für 
Jugendliche von 10 bis 16 Jahren) 

im Sinne des $ 6, Abs. 1 und Ziff. 2 
von der FSK freigegeben worden sind. 


Die Anerkennung ist erteilt, wenn eine 
blaue Freigabekarte der FSK vorliegt, die 
den Prüfungsvermerk enthält: „Er ist ge- 
mäß $ 6 des Gesetzes zum Schutze der 
Jugend in der Öffentlichkeit vom 4.12. 51 
geprüft und als „jugendgeeignet“ zur Vor- 
führung vor Jugendlichen von 10 bis 16 
Jahren freigegeben“; oder zusätzlich den 
Vermerk: „. ... sowie als „jugendför- 
dernd“ für Kinder unter 10 Jahren frei- 
gegeben.“ 

In dringenden Ausnahmefällen kann bis 
zur Vorlage der gedruckten blauen Frei- 
gabekarte eine befristete vorläufige Frei- 
gabebescheinigung von der FSK — evtl. 
auch telegrafisch — erteilt werden, in der 
Art und Umfang der Freigabe bezeichnet 
sind. 

2. Filme, die vor dem’. 11. 1952 von 
Dienststellen der Besatzungsmacht oder 
von Ausschüssen der FSK. freigegeben 
worden sind und 


a) als „jugendgeeignet“ (Zulassung für 
Jugendliche von 10 bis 16 Jahren) im 
Sinne des 8 6 Abs. 1, Ziff. 2, wenn sie 
in dem unter der Mitwirkung der ober- 
sten Landesbehörden hergestellten Ver- 
zeichnis dieser Filme enthalten sind, 
b) als „jugendfördernd“ (Zulassung für 
Kinder bis zu 10 Jahren) im Sinne des 
86 Abs. 1, Ziff. 1, wenn sie in dem o.a. 
Verzeichnis vor der Prüfungsnummer 
ein Kreuz tragen. 


Für die Veranstalter öffentlicher Film- 
vorführungen ergeben sich hieraus nach 
dem Gesetz zum Schutze der Jugend in 
der Öffentlichkeit u. a. folgende Ver- 
pflichtungen: 


1. Die Freigabe des Films für Kinder 
und Jugendliche muß gem. $$ 6 und 9 
des Gesetzes in deutlich erkennbarer 
Form im Lichtspieltheater bekannt ge- 
macht werden. Zuwiderhandlungen wer- 
den gemäß $ 13, Abs. 2 a. a. O. bestraft. 


2. Falls zum laufenden Programm eines 
Lichtspieltheaters Jugendliche Zutritt ha- 
ben, dürfen nur „jugendgeeignete“ oder 
„jJugendgeeignete und jugendfördernde“, 
falls auch Kinder Zutritt haben, nur 
„Jugendfördernde“* Werbevorspanne und 
Filme gezeigt werden. Zuwiderhandlun- 
gen unterliegen als Verstoß gegen $ 6 
a. a. O. den Strafvorschriften des $ 13 
Abs. 1 oder 2 a.a. ©. 


Die folgenden Bestimmungen der Ver- 
einbarung zwischen den obersten Landes- 
behörden und der SPIO gehen noch über 
das Gesetz zum Schutze der Jugend in 
der Öffentlichkeit hinaus: 

1. Negative Beurteilung eines Filmes 
(z. B. Jugendverbot, strengstes Jugend- 
verbot usw.) dürfen nicht zu Werbe- 
zwecken verwendet werden. 

2. In der Werbung für eine Öffentliche 
Filmveranstaltung darf nicht auf die 
Freigabe eines Films als „jugendgeeignet* 
oder „jugendfördernd“ hingewiesen wer- 
den, wenn, abgesehen von den Wochen- 
schauen, gleichzeitig Filme gezeigt wer- 
den sollen, die diese Voraussetzungen 
nicht erfüllen. 

3. In Schulfilmveranstaltungen darf 
grundsätzlich nicht für das laufende Pro- 
gramm des Lichtspieltheaters geworben 
werden. -5 


Projektionsvorsatz für alle Breitwandverfahren 


Sonderschau mit Tushinsky-Linse in Düsseldorfer Filmtheater 


Im Düsseldorfer Alhambra - Theater 
führte die Firma für Kinotechnik Dr. G. 
Hammann, Düsseldorf, in Verbindung mit 
der Firma Philips vor mehreren Thea- 
terbesitzern eine Sonderschau mit der so- 
genannten Tushinsky-Linse, einem Su- 
perscope-Projektions-Vorsatz mit automa- 
tisch veränderlicher Expansion durch. Die- 
ser Vorsatz — bei jedem modernen Pro- 
jektor anwendbar — gestattet die Vor- 
führung anamorphotischer Filme in allen 
Seitenverhältnissem zwischen 1:1 bis 1:2,25 
Meter und darüber hinaus. Die Demon- 
stration von Normal-, Breitwand- wie 
auch Trickfilmen war durchaus gelungen. 
Selbst bei breitester Projektion verän- 
derte sich die Bildschärfe nicht. 


Der Superscope-Vorsatz für die Projek- 
tion im Filmtheater ergelt durch Verstel- 
len eines Zeigers auf einer Skala auto- 
matisch die Umstellung von Normal-Pro- 
jektion auf Breitwand-Projektion — ohne 
das Bildfenster irgendwie verändern zu 
müssen. Damit die Schärfe des Bildes noch 
gesteigert werden kann, ist der Super- 
scope-Vorsatz mit einem Verstärker aus- 
gerüstet, dessen Wirkungsgrad individuell 
der jeweiligen Saal-Länge angepaßt ist. 


„UND KINDER LACHELN WIEDER“ ist ein far- 
biger Dokumentarfilm der Paramount über das 
Wirken der UNICEF (Kinderhilfswerk der Ver- 
einten Nationen). Die UNICEF wurde 1946 durch 
die Vereinten Nationen eingerichtet, um be- 
dürftigen Kindern, zunächst vordringlich in den 
vom Kriege betroffenen Ländern, zu helfen. Die 
Paramount stellte sich uneigennützig in den 
Dienst dieser guten Sache und deckt sämtliche 
Produktions- und Vertriebskosten, die Einnah- 
men in den Theatern aller Länder werden an 
das Kinderhilfswerk abgeführt. Hollywoods 
Spaßvogel Danny Kaye (im Bild) stellte sich 
ebenfalls uneigennützig zur Verfügung und be- 
reiste mit Paramounts Kameramännern und 
Vertretern der UNICEF Hilfsgebiete im Fernen 
Osten. (Paramount) 


Der Superscope-Projektions-Vorsatz ist. 
am Projektor handlich leicht anzubrin- 
gen. Etwaige Veränderungen an der Ka- 
bine oder an der Tonanlage sind nicht er- 
forderlich. Die Breitbildleinwand braucht 
nicht gekrümmt zu sein. Auch jedes Lein- 
wand-Format kan bespielt werden. Die 
Anschaffungskosten betragen, wie uns Dr. 
Hammann erklärte, für 2 Geräte, d.h. 
1 Gerät für die Hauptmaschine und 1 Ge- 
rät für die Reservemaschine, mit den er- 
forderlichen Spezialfiltern zusammen DM 
5500,—. Außerdem wird der zum Objektiv 
passende Reduzier-Ring kostenlos gelie- 
fert. Superscope ist durch den gesamten 
Kinofachhandel zu beziehen. Ba. 


Neue Fachliteratur 
„Die Vergnügungssteuer“ 


Für die Filmtheaterbesitzer Baden- 
Württembergs wichtig zu wissen, ist, daß 
soeben im R. Boorberg-Verlag in Stutt- 
gart als Heft 370 der „Vorschriftensamm- 
lung für die Gemeindeverwaltung in Ba- 
den-Württemberg“, ein 92 Seiten starkes 
Büchlein (Preis 4,80 DM) „Die Ver- 
gnügungssteuer“ erschienen ist. 


Verwaltungsrat Karl Fröhner, Stuttgart, 
in leitender Stellung bei einem kommu- 
nalen Spitzenverband des Landes tätig, 
konnte bei der eingehenden Darstellung 
der umfangreichen Materie „Vergnügungs- 
steuer“ seine großen theoretischen und 
praktischen Erfahrungen verwerten und 
den Bedürfnissen der Praxis insofern ent- 
gegenkommen, da durch eine klare Über- 
sicht über steuerpflichtige und steuer- 
freie Veranstaltungen jedem Interessier- 
ten möglich gemacht wird, alle „Ver- 
gnügungen“, die unter das Gesetz fal- 
len, selbst festzustellen. Des weiteren er- 
leichtern zahlreiche Beispiele die Anwen- 
dung. der Gesetzesbestimmungen, wobei 
auch die Verwaltungsrecht- 
sprechung berücksichtigt wird. whz. 


Aus dem $PIO-Tagebuch 


Das erweiterte Aussprachegremium der 
Ministervertreter / SPIO-Konferenz mit 
Delegierten der Kultusminister der Län- 
der, der Kirchen, des Bundes, der Ober- 
sten Jugendwohlfahrtsbehörden, der 
SPIO und der FSK trat am 13. 8. 1955 in 
Wiesbaden zu einer Sitzung zusammen. 
Ministerialdirigent Mäurer (Kultusmi- 
nisterium Nordrhein-Westfalen) als ein 
Vertreter der Kultusministerkonferenz 
der Länder übernahm turnusgemäß den 
Vorsitz. 

Das Aussprachegremium erörterte Vor- 
aussetzungen, unter denen Sachverstän- 
dige zu FSK-Prüfungen hinzugezogen 
werden können; hierzu wurde ein ein- 
schlägiger SPIO-Beschluß zur weiteren 
Beratung übermittelt. 


Zur Behandlung der von Aachener Zei- 
tungen eigenmächtig vorgenommenen 
Anzeigenänderungen (Aachener Blätter 
hatten die Veröffentlichung von FSK-Ju- 
gendentscheidungen in den Zeitungsan- 
zeigen verweigert und: statt dessen Ein- 
stufungen des Kath. Filmdienstes einge- 
setzt) wurde vorgeschlagen, daß zustän- 
dige Vertreter der Öffentlichen Hand mit 
den betreffenden Zeitungsverlegern Be- 
sprechungen im Sinne der FSK aufneh- 
men. In diesem Zusammenhang kamen 
auch Anzeigen-Textänderungen zur Spra- 
che, die von den Auftraggebern in Ab- 
weichung von der durch die FSK ge- 
prüften Verleihwerbung vorgenommen 
werden. Der Vertreter des ZDF wurde ge- 
beten, über die Landesverbände erneut 
auf die Beobachtung des 'von der FSK 
genehmigten Verleihwerbematerials hin- 
zuweisen. 

Der Vorschlag, die Prüfung und Durch- 
führung von Konventionalstra- 
fen wegen erwiesener Verstöße gegen 
FSK-Grundsätze und FSK-Vereinbarun- 
gen einem Unterausschuß des FSK- 
Rechtsausschusses zu übertragen, wurde 
eingehend behandelt. Der Gesichtspunkt, 
daß damit ein besonders unbefangenes, 
neutrales Gremium zur Verfügung ste- 
hen würde, fand allgemein! Beachtung. 


Weitere Besprechungspunkte der Kon- 
ferenz bezogen sich auf die Bearbeitung 
von FSK-Rechtsfragen durch eine Ju- 
ristenkommission und auf die Verkleine- 
rung der Prüfaussschüsse, vorwiegend 
des Hauptausschusses. Vorliegende Son- 
derfragen des Jugendschutzes wurden bis 
zur nächsten Sitzung vertagt. Der Ver- 
treter des Bundesinnenministers be- 
stätigte abschließend die Gültigkeit der 
Alliierten Verbotslistte auf Grund der 
Pariser Verträge. Gegen! die Freigabe von 
Filmen dieser Liste bestehen allerdings 
keine Bedenken, sofern die Prüfung 
durch die FSK keine Einwände gegen die 
öffentliche Aufführung ergibt. 

Von der SPIO nahmen an der Minister- 
vertreter/SPIO-Konferenz teil: Dr. Hoß- 
felder, A. Rauschenbach, RA v. Hartlieb, 
Dr. Loppin (in Vertretung für W. Fischer), 
Ass. Pöschke; für die FSK: Dr. Krüger, 
Dr. Rudolph. 


* 


Am 12. 8. 1955 fand in Frankfurt a. M., 
Hotel Frankfurter Hof, eine Sitzung des 
Urheberrechtsausschusses der SPIO statt. 
Es wurden die Ergebnisse der bisherigen 
Besprechungen des Bundesjustizministe- 
riums über die Referentenentwürfe eines 
Urheberrechtsgesetzes, insbesondere die 
Regelung des Filmrechts und eines Ver- 
wertungsgesellschaftengesetzes sowie die 
hiermit im Zusammenhang stehenden 
Probleme ausführlich erörtert. Weiterhin 
ist die Rechtslage der beschlagnahmten 
deutschen Alt-Urheberrechte im Ausland 
auf Grund der vom Bundesjustizministe- 
rium durchgeführten Aussprache behan- 
delt worden. Außerdem befaßte man sich 
eingehend mit dem Gesetzentwurf von 
Prof. Böhm über die Darstellung leben- 
der oder verstorbener Personen in: Spiel- 
filmen, dessen Verfassungsmäßigkeit be- 
zweifelt wurde. 


An der Sitzung nahmen unter Vorsitz 
von RA Dr. Plugge teil: für die Produk- 
tion: A. Rauschenbach, Dr. Roeber, RA 
Dr. Rothe, Dr. Schulz, Dr. Schwerin; für 
den Verleih: RA v. Hartlieb, RA Dr. v. 
Metzler, RA Dr. Sarre; für die Theater: 
Dr. Loppin, Dr. Schwamkrug; für die 
Technik: RA Dr. Ritter; für die SPIO: 
Dr, Hoßfelder, Ass. Pöschke; für die 
Bürgschaftsgesellschaft: RA Schmidt. 

er 

Sir David Griffith, Präsident des 
Britischen Verbandes der Filmverleiher, 
besuchte kürzlich in Wiesbaden: die SPIO 
sowie die Freiwillige Selbstkontrolle und 
das Deutsche Institut für Filmkunde; 
ferner die Abrechnungskontrolle des Ver- 
leiherverbandes. 


Es ist so schön, Soldat zu sein? - 


das redet uns kein Mensch mehr ein! 
Doch wer ist nicht Militarist, 
wenn sooo was zu erobern ist?! 


Ruth Stephan in dem Soldatenschwank 
»DREI TAGE MITTELARREST« 


einer Inszenierung von Georg Jacoby. Mannschaftsrollen 
spielen: Walter Müller, Franz: Muxeneder, Klaus Günther 
Neumann, Günther Jerschke u.a. 


Ab 9.9. im Masseneinsatz 


Appell an das NRW-Finanzministerium 


„Ring-Theater“ Soest soll Belgiern und Deutschen zur Verfügung stehen 


Nach Rücksprache mit dem belgischen 
Verbindungs-Offizier und auf Grund 
einer Befürwortung der Soester Stadt- 
verwaltung richtete das Besatzungs- 
kostenamt der Kreisverwaltung ein Ge- 
such an das Finanzministerium Nord- 
rhein-Westfalen mit der Bitte, die Be- 
schlagnahme des Soester „Ring-Thea- 
ters“ wenigstens soweit aufzulockern, 
daß dieses Theater sowohl für die 
belgischen Truppen als auch für die 
heimische Bevölkerung spielen kann. 
Der Antragsteller befürwortet im Ein- 
vernehmen mit dem Theaterbesitzer, 
den Spielplan so zu regeln, daß außer 
einer täglichen geschlossenen Vorstel- 
lung für die belgischen Soldaten eine 
Nachmittags- und eine Frühabend-Vor- 
stellung für die deutsche Bevölkerung 
gegeben werden kann. 

Das „Ring-Theater“ — wir berichteten 
bereits darüber — war als Ersatz für das 
bis zum Februar 1955 beschlagnahmte 
„Burg-Theater“ gebaut worden. Der The- 
aterbesitzer selbst übernahm die Bau- 
kosten, um sein „Burg-Theater“ endlich 
frei zu bekommen. Natürlich lag diesem 
Bau der Gedanke zugrunde, das „Ring- 
Theater“ auch für die rund 10 000 Bewoh- 
ner des Soester Südens spielen zu lassen. 
Unter diesem Gesichtspunkt erhielt der 
Bauherr das erforderliche Darlehen. Die 
Belgier waren geneigt, den Wünschen des 
Theaterbesitzers wie auch der Soester 
Bevölkerung zu entsprechen, bis eines 
Tages von belgischer Seite unverhofft ein 


Veto mit der Forderung eingelegt 
wurde, es müsse fortan neben der bis- 
herigen Vorstellung noch eine Abendvor- 
stellung für die belgischen Familien zur 
Verfügung gestellt werden. 

Wir hoffen, daß sich die zuständigen 
Stellen mit dem Soester Antrag recht 
bald befassen und den Wünschen der 
deutschen Bevölkerung hierbei Rech- 
nung tragen werden. Wozu überhaupt 
noch getrennte Vorstellungen, fragen 
wir uns? Wo doch Deutsche und Bel- 
gier, Franzosen und Holländer in der 
NATO an einem Tisch zusammensitzen 
—in engster Tuchfühlung. Viel enger 
kann eine Tuchfühlung in den Sitz- 
reihen eines Filmtheaters auch nicht 
sein. Ba. 


Detlof Karsten } 


Am 16. August ist im Alter von 32 Jah- 
ren der Referent des Jugendfilms im In- 
stitut für Film und Bild (München), Det- 
lof Karsten,in Flensburg nach schwe- 
rer Krankheit verstorben. Der von ihm 
in Flensburg ins Leben gerufene Jugend- 
filmcelub wurde zum Modell zahlreicher 
Jugendfilm-Organisationen in der Bun- 
desrepublik. Karsten leitete zahlreiche 
filmkundliche Lehrgänge und veröffent- 
lichte auch eine Reihe von Filmpubli- 
kationen. Mit der Landesbildstelle Ham- 
burg und dem Evangelischen Filmbeobach- 
ter war der Verstorbene neben seiner 
Münchener Tätigkeit eng verbunden, Die 
deutsche Jugendfilmarbeit erleidet durch 
seinen Tod einen schweren Verlust. en. 
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. . . 9 
‚Geheimnis einer Ärztin 

Produktion: Rex / Schönbrunn; Verleih: 
age Länge: 2690 m; Spielzeit: 99 Minu- 
en. 
Regie: August Rieger, Dr. Karl Stanzl; 
Buch: August Rieger und H. F. Köllner 
nach einem Hörspiel von Victor Reingru- 
ber; Kamera: Walter Partsch; Musik: 
Carl Loub&e; Bauten: Fr. Jüptner-Jon- 
storff; Ton: Rudolf Kaiser; Schnitt: Rai- 
mund Warta. 
Darsteller: Hilde Krahl, Ewald Balser, 
Erik Frey, Traude Wassler, Egon v. Jordan, 
Rudolf Carl. 
Da ist also eine Ärztin, die wird we- 
gen unterlassener Hilfeleistung zu Ge- 
fängnis und Berufsverbot verurteilt; 
erst später erklärt sie den Sachverhalt 
und wird im Wiederaufnahmeverfah- 
ren wegen mangelnder Zurechnungs- 
fähigkeit im Augenblick der Tat frei- 
gesprochen und rehabilitiert, Mit Hilfe 
einer ärztlichen Prominenz (der Herr 
Professor ist seltsamerweise in einer 
Person Chirurg, psychiatrischer Sach- 
verständiger und Chef einer Station 
für die Heilung Rauschgiftsüchtiger) 
wird sie nach einem Intermezzo als 
Animiersängerin zuerst Kinderärztin 
und später mit der Behandlung der 
Süchtigen betraut. Bei dieser Tätigkeit 
wird sie, was in einer kurzen Szene 
nur sehr oberflächlich mit Arbeits- 
überlastung motiviert ist, selbst Mor- 
phinistin und von einem ehemaligen 
Geliebten erpreßt; abschließend be- 
teiligt sie sich sehr aktiv an der Ding- 
festmachung einer Rauschgiftbande. 
Wie sie ohne Entziehungskur von einer 
Szene zur anderen ohne Morphium 
auskommt (oder gebraucht sie etwa 
über das Happy-end hinaus noch die 
Spritze?), bleibt ebenso ungeklärt wie 
so vieles andere in diesem entweder 
nicht bis zu Ende gedachten oder nach- 
träglich verstümmelten Drehbuch. 
Der Film enthält gelegentlich Einstel- 
lungen, bei denen man aufmerkt und 
für das Ganze hoffen möchte, aber er 
ist im Endergebnis unbefriedigend. Das 
gilt ganz besonders für die letzten 300 
Meter, die einen Großeinsatz der öster- 
reichischen Gendarmerie bringen. Das 
ist hinsichtlich Regie und Schnitt so 
primitiv, daß es auf eine Veralberung 
der Uniformierten hinausläuft und 
vom Berliner Premierenpublikum zu 
Recht mit schallender Heiterkeit auf- 
genommen wurde. Hat sich das Regis- 
seur-Paar Rieger/Stanzl eigentlich je- 
mals einen französischen oder ameri- 
kanischen Gangsterfilm angesehen? 
Die. Darsteller hatten unter diesen 
Umständen einen sehr schweren Stand. 
Während Hilde Krahl wenigstens noch 
innerhalb geschlossener Komplexe zu 
überzeugen vermag (die Figur als 
Ganzes stimmt nur nicht), wird Ewald 
Balser ein Opfer des Buches und der 
Regie. Er ist nie die Persönlichkeit, die 
er rollengemäß sein soll, seine Liebes- 
szene beim Heurigen ist einfach pein- 
lich. Erik Frey wirkt als Oberschurke 
unfreiwillig belustigend (er dürfte der 
erste Rauschgifthändler des internatio- 
nalen Films sein, der sich ausgerechnet 
eine Süchtige als Geliebte auf den Hals 
lädt); Egon von Jordan ist ein Polizei- 
gewaltiger ohne Profil. Erfreuliche 
Momente hat Traude Wassler in der 
Rolle einer hilfsbereiten Bardame. 


Georg Herzberg 
Angebot 55/56 — FSK: nicht jgt., ffr. 


Zu diesem Film können die Theater- 
besitzer das Programm ILLUSTRIERTE 


FILM-BÜHNE Nr. 2887 vom Verlag 
Film - Bühne, München 2, beziehen. 


„Unter uns die Berge“ 


Ein sehr schöner, ausgezeichnet photo- 
graphierter und geschickt besprochener 
Film über die Segelfliegerei im Gebiet 
von Unterwössen. Es gab mit Recht Bei- 
fall. Produktion: Peter M. Blank; Ver- 
leih: Union; Länge: 490 m; jfö., ffr., wert- 
voll (Im Vorprogramm zu „Geheimnis 
einer Ärztin“). 
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‚‚Die Deutschmeister” 


Produktion: Erma; Verleih: Herzog; 
Länge: 2874 m; Spielzeit: 106 Minuten. 
Regie: Ernst Marischka; Drehbuch: Ernst 
Marischka, Gustav Holm; Musik: Robert 
Stolz; Kamera: Bruno Mondi; Bauten: 
Fritz Jüptner-Jonstorff; Ton: Otto Unter- 
salmberger; Produktionsleitung: Karl 
Ehrlich. Farbfilm in Agfacolor. 
Darsteller: Romy Schneider, Magda 
Schneider, Siegfried Breuer jun., Hans 
Moser, Gretl Schörg, Paul! Hörbiger, 
Wolfgang Lukschy, Aärienne Gessner, 
Susi Nicoletti, Gunther Philipp, Josef 
Meinrad, Karl Schwetter, Fritz Imhoff, 
Heinz Conrads, Wolfgang Jansen. 

Nach den Kaiserjägern paradieren nun 
die Deutschmeister unter Trompetenge- 
schmetter über die farbige Breitwand. 
Genauer gesagt, dieses farbenfrohe und 
melodienreiche Frühlingsmärchen aus 
der alten Doppelmonarchie berichtet 
über die Entstehung des Deutschmei- 
stermarsches; wie dem paukenschla- 
genden Korporal Jurek angesichts sei- 
nes Urlaubscheine stempelnden Feld- 
webels die Melodie einfällt, wie sie in 
einer Heurigen-Wirtschaft aus der 
Taufe gehoben wird und wie die 
Stanzi, die bei der Frau Tanten in der 
Hofbäckerei die Salzstangen für das 
Frühstück Seiner Majestät knetet, die 
Noten im Teig des Gebäcks dem alten 
Herrn in die Hände spielt, der wieder, 
wie schon in so vielen Fällen vorher, 
seinem Ruf als verständisvollem Lan- 
desvater gemäß, alle Mißverständnisse 
und Zerwürfnisse ins rechte Lot bringt 
und gar zwei Ehen stiftet Im Verein 
mit Bruni Mondi, der stimmungsvolle 
Farbkompositionen schuf, beschwor 
Ernst Marischka in Anlehnung an seine 
„Operette „Frühjahrsparade“, die zwi- 
schen Grinzing, Prater und Hofburg 
schon fast legendär gewordene Wiener 
Gemütlichkeit mit Heurigenseligkeit, 
vertrottelten Aristokraten, dem guten 
alten Kaiser, herzigen Weaner Madeln 
und feschen Deutschmeistern. Von 
Hans Moser bis Paul Hörbiger und von 
Gretl Schörg bis Susi Nicoletti ist nach 
dem Motte „Es ist so schön Soldat zu 
sein“ das ganze Wiener Hausregiment 
mit von der Partie. Es gibt viel zu be- 
lachen, Pracht und schneidige Montu- 
ren zu bewundern. Robert Stolz unter- 
malte den bunten Wirbel mit zünftigen 
Wiener Melodien. Damit die Prater- 
bäume nicht zu hoch wachsen, sorgen 


Zu diesem Film können die Theater- | 


besitzer das Programm ILLUSTRIER + 
FILM-BÜHNE Nr. 2870 vom Verlag 
Film - Bühne, München 2, beziehen. 


Wolfgang Lukschy als Wilhelm II. und 
Wolfgang Jansen als an die Donau ver- 
schlagener Schrippenbäcker für ein we- 


nig preußisches Kolorit. Mittelpunkt 
ist die reizend anzuschauende Romy 
Schneider, die sich auch hier im Hand- 
umdrehen die Sympathien der Zu- 
schauer erobert. 


Nach den bisherigen Erfahrungen ist 
diese Wiener Spezialmischung beim 
Publikum sehr gefragt. Ernst Bohlius 
Angebot 55/56 — FSK: jgt., nicht ffr. 


„Düsseldorfer Karussell“ 


Streifzug in und über der Metropole am 
Rhein, mehr für Intellektuelle als für 
das Durchschnittspublikum, da den Ma- 
lern, Bildhauern und Kabarettisten mehr 
Raum gewidmet ist als den Eigentüm- 
lichkeiten der Stadt. Witziger Kommen- 
tar, ausgezeichnete Aufnahmen und de- 
zente Reklame für Persil und das „Ko- 
mödchen“. (Produktion: Horst Engler; 
Verleih: Herzog; 279 m; wertvoll; im 
Vorprogramm zu „Die Deutschmeister“.) 


‚Razzia im Chinesenviertel’” 
(Hell’s half acre) 


Produktion: Republic; Verleih: Gloria; 
Länge: 2472 m; Spielzeit: 91 Minuten; 
Synchronisation: Elite-Film. 


Regie: John H. Auer; Buch: Steve Fisher; 
Kamera: John L. Russell; Musik: R. Dale 
Butts. 
Darsteller: Wendell Corey, Evelyn Kayes, 
Elsa Lanchester, Marie Windsor, Nancy 
Gates, Philip Ahn. 
Die Geschichte ist nicht uninteressant. 
Ihre Hauptfigur ist ein amerikanischer 
Soldat, der nach Pearl Harbour deser- 
tierte, sich unter falschem Namen und 
mit einst geraubtem Bankgeld auf 
Hawaii eine große Position schuf und 
eines Tages in ernste Schwierigkeiten 
mit seinen Teilhabern gerät. Bevor er 
einen Mordfall bereinigen kann, taucht 
aus Los Angeles seine Frau auf, die 
ihn nach erst dreitägiger Ehe in den 
Krieg ziehen sah und später den Be- 
scheid erhielt, daß er tot sei. Doch alle 
ihre (und des Publikums) Hoffnungen 
auf eine Wiedervereinigung scheitern 
an der durchaus begründeten Ansicht 
des Autors, daß Schuld Sühne fordert. 
Der Mann mit Vergangenheit opfert 
sich, um einen Schurken zu vernich- 
ten und bewahrt so seinem Sohn die 
Erinnerung an einen in Ehren gestor- 
benen Vater.: 
Sicherlich hätte man mit größerem 
dramaturgischem Geschick aus diesem 
Thema mehr machen können als einen 
gängigen Abenteuerfilm mit einiger- 
maßen plausibler Handlung, der die 
Filmtheater, in deren Programm- 
gestaltung der zugkräftige Titel paßt, 
einen Termin weiterbringen wird. In 
der Hauptrolle liefert Wendell Corey 
eine ansprechende Leistung; auch 
Evelyn Kayes als die Frau, die ver- 
geblich um ihren Mann kämpft, läßt 
unter der Regie von John A. Auer den 
Willen zu psychologischer Vertiefung 
erkennen. Die Eindeutschung hinter- 
läßt bisweilen den Eindruck, als lägen 
die Stimmen neben den Schauspielern. 
Das gilt besonders für die Szenen mit 
Elsa Lanchester, die hier eine redselige 
Taxifahrerin zu spielen hat. 

Georg Herzberg 
Angekot 55/56 — FSK: nicht jgt., nicht ffr. 


Zu diesem Film können die Theater- 
besitzer das Programm ILLUSTRIERTE 
FILM-BUHNE Nr. 2842 vom Verlag 
Film - Bühne, München 2, beziehen. 


„Der Bürgermeister hatte eine Idee“ 


Dieser Film, den: man schon. einige Male 
gesehen hat, wurde 1950 gedreht und ap- 
pelliert an die männliche Jugend, lieber 
ein Jahr auf dem Lande zu arbeiten, an- 
statt arbeitslos in den Städten umherzu- 
lungern: oder sich gar auf kriminelle Be- 
tätigung einzulassen. Im Prinzip enthält 
der Film auch heute noch manches Wahre, 
nur müßte man das Thema jetzt, enitspre- 
chend den veränderten Verhältnissen, 
ganz anders anpacken. In der vorliegen- 
den Form wirkt der Film vorgestrig und 
dürfte auf diejenigen, die er ansprechen 
soll, wenig Eindruck machen. — Produk- 
tion: Willy Zeyn; Verleih: Gloria; 451 m; 
jgt., ffr., wertvoll. (Im Vorprogramm zu 
„Razzia im Chinesenviertel“.) 


.. . 
FSK-Prüfentscheide 
Wochenbericht 309 vom 6.—12. 8. 
Spielfilme 

Am Himmel von China, A 45 — RKO, 
2140 m, nicht jgt., nicht ffr. 

Die Deutschmeister (Farbfilm), ö 55 — 
Herzog, 2874 m, jgt., nicht f£r. 

Die Ferien des Herrn Ülo, F 51 — Phö- 
nix, 2443 m, jgt., nicht ffr. 

Die Unbezähmbaren (CinemaScope- 
Farbfilm), A 55 — Centfox, 2805 m, jgt., 
nicht ffr. 

Ein Abenteuer aus 1001 Nacht — Die Ge- 
schichte vom kleinen Muck (Farbfilm), 
DDR 53 — NF, 2741 m, .jgt., ffr. 

Herrscher des Dschungels, A 55 — Co- 
lumbia, 1907 m, jgt., nicht f£fr. 

08/15 II. Teil, D 55 — Gloria, 3010 m, nicht 
jgt.. ££r. 

Rebellion der Gehenkten, Mex 54 — Uni- 
ted Artists, 2286 m, nicht jgt., ffr. 


„Kampf am Roten $luß” 


(Siege At Red River) 
Produktion: 20th Century Fox; Verleih: 
Centfox; Länge: 2363 m; Spielzeit: 87 Mi- 
nuten; Farbfilm in Technicolor. 

Regie: Rudy Mate; Buch: Sid Boehm 
und L. Townsend nach einer Erzählung 
von J. Robert Bren und: Gladys Atwater; 
Kamera: Edward Cronjager; Musik: Lio- 
nel Newman. 

Darsteller: Van Johnson, Joanne Dru, Ri- 
chard Boone, Milburn Stone, Jeff Mor- 
ag Craig Hill, Rico Alaniz, Robert Bur- 
on. 

Einer der besten Indianer-Western, die 
ich in den letzten Monaten sah. Un- 
übliche Handlung, hervorragende Dar- 
stellung, prachtvolle Landschaften und 
der vielseitige Van Johnson, im „Mu- 
sical“ genau so zu Hause wie im 
Charakterfach, überrascht als schlag- 
kräftiger Wildwestler. Er ist ein Süd- 
staaten-Captain, der zusammen mit 
seinem Sergeanten als Wunderdoktor 
verkleidet den „Yankees“ ihre neue 
Wunderwaffe, die Revolverkanone, 
entführt. Kurz bevor er sie mit Hilfe 
eines geldgierigen Abenteurers durch 
die feindlichen Linien bringen kann, 
bemächtigt sich dieser der wertvollen 
Schmuggelware, um sie den Indianern 
zu verkaufen. Diese greifen damit ein 
nordstaatliches Fort an. Jetzt, wo die 
weiße Rasse in Gefahr ist, verbündet 
sich der Südstaatler mit den Yankees, 
die ihn verfolgten und schnappten, und 
erobert mit einem Handstreich die 
Kanone zurück, um sie gegen die In- 
dios zu richten. Zur Belohnung lassen 
ihn die Nordstaatler laufen, so daß er 
dem inzwischen auch eroberten schö- 
nen Mädchen versprechen kann, nach 
dem bevorstehenden Ende des Sezes- 
sionskrieges wiederzukehren, 

Der ehemalige Kameramann Mate hat 
dieses Geschehen in faszinierende op- 
tische Wirkungen übersetzt und atem- 
beraubend schöne Effekte aus der zer- 
klüfteten Landschaft des Colorado- 
Cannons herausgeholt. 


Walter Talmon-Gros 
Angebot 55/56 — FSK: jgt., nicht ffr. 


Zu diesem Film können die Theater- 
besitzer das Programm ILLUSTRIERTE 
2675 vom Verlag | 


FILM-BÜHNE Nr. 


Film - Bühne, München 2, beziehen. 


Der Schmalfilm 


„Vor 12000 Jahren“ 

Produktion: Preben Frank; Verleih: Wil- 
liam Haste, Frankfurt, Wiesenhüttenplatz, 
Haus Pfalzburg; Länge: 606 m, Schmal- 
film; Spielzeit: 23 Minuten. Kulturfilm. 
Regie, Kamera und Ton: Preben Frank; 
Text: Mogen Lichtenberg; Sprecher: 
Hans-Joachim Sobottka, 
Ein Farbfilm über das Leben unserer 
Vorfahren. Mit Hilfe vorgeschichtlicher 
Funde und Geräte rekonstruierte der 
junge dänische Forscher Preben Frank 
unter wissenschaftlicher Beratung nam- 
hafter Archäologen das Leben der Be- 
wohner Nordeuropas von der älteren 
Steinzeit vor 12000 Jahren bis in die 
Anfänge unserer Zeitrechnung. Stein- 
zeit, Bronzezeit und jüngere Eisenzeit 
werden lebendig, die Menschen, ihre 
Behausungen und Gebrauchsgegen- 
stände, ihre kultischen Handlungen, 
Fauna und Flora. Wir erleben ein Ver- 
löbnis in der Bronzezeit, den Ton der 
Luren, die feierliche Bestattung einer 
Herrentochter und die Verehrung des 
Sonnengottes, dargestellt von Laien, 
Ein interessanter Stoff, der sich, le- 
bendig gestaltet und erzählt, natürlich 
vollkommen von den Prunkfilmen der 
Filmgewaltigen Hollywoods und Euro- 
pas unterscheidet, aber für das Ma- 
tin&e-Programm eine bereichernde Ab- 
wechslung darstellt. Theaterbesitzer, 
die über Vorführmöglichkeiten für 
Schmalfilm verfügen, sollten sich dieses 
Programm nicht entgehen lassen. 


Ernst Bohlius. 
Angebot 54/55 — FSK; jfö., ffr., wertvoll 


Les \ 
Der Bürgermeister ist empört, 
was er von seiner Köchin hört. 
„Ein Mann der 8. Kompanie 
muß es gewesen sein!“ - sagt sie. 


Ernst Waldow in dem Soldötenscharank 


»DREI TAGE MITTELARREST« 


von Bobby E.Lüthge und Karl Noti. Lüthge schrieb auch 
_ das Drehbuch unter Mitarbeit von Klaus Günther Neumann 


und Georg Jacoby. 


Ab 9.9. im Masseneinsatz 


‚Die Rebellion der Gehenkten” (La Rebellion de los Colgados) 


Produktion: Jose Kohn; Verleih: United Gleichem vergelten und ihm zu guter 


Artists; Länge: 2286 m; Spielzeit: 84 Mi- 
nuten. 

Regie: Alfredo B. Crevanna; Buch nach 
dem gleichnamigen Roman von B. Tra- 
ven; Kamera: Gabriel: Figueroa. 
Darsteller: Pedro Armendariz, Ariadna, 
Carlos Lopez Moctezuma, Victor Junco, 
Alvaro Matute, Tito Junco, Jaime Fer- 
nandez. 

Wäre dieser Film nicht von Figueroa 
fotografiert und nach einem Roman 
von Traven gedreht, so fühlte man sich 
versucht, ihn kurzerhand als sadisti- 
sches Greuelwerk abzutun und womög- 
lich mit Pfiffen darauf zu reagieren, 
wie das Biennale-Publikum vor einem 
Jahr. 


In der Tat: der mexikanische Film, der 
bisher am meisten durch seine Grau- 
samkeiten schokierte, Bunuels „Los Ol- 
vidados“, ist gegen diesen hier fast 
brav zu nennen. Der mexikanische Sa- 
dismus tobt sich hier in realistischen 
Schilderungen unvorstellbarer Tortu- 
ren aus: ein gewalttätiger Waldbesitzer 
traktiert seine Indio-Holzfäller mit 
Auspeitschungen, Ohrenabschneiden, 
und läßt sie an den Füßen aufhängen. 
Auch eine Vergewaltigung ist nicht 
vergessen. Kein Wunder, wenn die re- 
bellierenden Indios ihm Gleiches mit 


Letzt mit einem Dorn die Augen aus- 
bohren. 


Nun hat das aber Figueroa mit dem 
ihm eigenen nüchternen Pathos so raf- 
finiert und hinreißend fotografiert, daß 
die optische Übersetzung der Greuel 
diese künstlerisch objektiviert und in 
eine sozusagen dekorative Distanz 
rückt. Der revolutionäre Feueratem, 
den seinerzeit Eisenstein dem mexika- 
nischen Film eingehaucht hat, erfaßt 
mit dynamischen Schnittmontagen je- 
den Zuschauer. Für Frauen, Ästheten 
und bürgerliches Publikum bildet der 
Film natürlich ein bis zur Ohnmacht 
führendes Ärgernis. Von ihm ange- 
sprochen werden einerseits die hart- 
gesottenen Liebhaber brutaler Filme 
und andererseits die viel rareren „Ken- 
ner“, die einen Film allein deshalb 
besuchen, weil er von „der Welt bestem 
Kameramann“ fotografiert wurde. 


Walter Talmon-Gros 
Angebot 55/56 — FSK: nicht jgt., ffr. 


Zu diesem Film können die Theater- 
besitzer das Programm ILLUSTRIERTE 
| FILM-BÜHNE Nr. 2868 vom Verlag 


Film - Bühne, München 2, beziehen. 


1229/45 


‚Am Himmel von China” 
(China Sky) 

Produktion und Verleih: RKO; Länge: 
2140 m; Spielzeit: 79 Minuten; Synchroni- 
sation: Simoton. 
Regie: Ray Enright; Buch: Brenda Weis- 
berg und Joseph Hoffmann nach einer 
Originalstory von Pearl S. Buck; Kamera: 
Nicholas Musuraka; Musik: Roy Webb. 
Darsteller: Randolph Scott, Ruth War- 
rick, Ellen. Drew. 
Dieser Film entstand 1945, also zu 
einer Zeit, als Japan und die USA 
noch Krieg miteinander hatten und als 
es propagandistisch erwünscht schien, 
auf die moralische Unterstützung hin- 
zuweisen, die Amerika den Chinesen 
in ihrem langjährigen Kampf gegen 
die japanischen Angreifer gewährt 
hatte, Inzwischen ist das Rad der Ge- 
schichte hurtig weitergerollt. Rotchina 
ist heute eine recht unbequeme Groß- 
macht und Japan eine keineswegs 
mehr feindliche Nation. Der einzige 
Grund, den Film seiner Archivruhe zu 
entreißen, wäre der gewesen, daß er 
über seine zeitgebundene Nützlichkeit 
hinaus zeitlose künstlerische Werte 
aufzuweisen hätte. Das ist aber durch- 
aus nicht der Fall, Die Handlung, in 
der ein amerikanischer Arzt die Reize 
seiner Assistentin erst entdeckt, nach- 
dem er sich eine Frau in die eisen- 
haltige Luft eines chinesischen: Parti- 
sanendorfes geholt hat, und in der sich 
ein doppeltes Happy-end nur dadurch 
ergibt, daß die störenden Dritten von 
japanischen Kugeln getötet werden, 
vermag nicht zu interessieren. Daran 
können auch der Name Pearl S. Bucks 
und das häufige Zitieren angeblich 
chinesischer Weisheitssprüche nichts 
ändern. 
Der Regisseur Ray Enright lieferte 
saubere Routinearbeit; es ist nicht 
seine Schuld, daß man zehn Jahre spä- 
ter dieser Mischung aus Bombengrauen 
und privaten Liebessorgen keinen Ge- 
schmack mehr abgewinnen kann. Es 
gibt eben Filme, die müssen frisch wie 
die Brötchen verzehrt werden. Den 
Arzt spielt der hier noch recht jugend- 
liche Randolph Scott, Ruth Warrick 
die edle Ärztin und Ellen Drew die 
nicht ohne Grund eifersüchtige und 
schlechtgelaunte Gattin. 


Georg Herzberg 
Angebot 55/56 — FSK: nicht jgt., nicht ffr. 


Zu diesem Film können die Theater- 
besitzer das Programm ILLUSTRIERTE 
FILM-BÜHNE Nr. 
Film - Bühne, 


2849 vom Verlag 
München 2, beziehen. 


„Die Erschließung Ungavas“ 


Ein Kulturfilm, der in seinem Produk- 
tionsjahr 1952 ganz interessant gewesen 
sein muß. Er behandelt den schwierigen 
Bau einer Eisenbahn im eisenerzreichen 
Norden Kanadas, die 1954 fertig werden 
soll. Da wir aber nun bald 1956 schreiben, 
so wirktder Film veraltet wie eine vor drei 
Jahren gedrehte Wochenschau. Produktion 
und Verleih: RKO; Länge: 420 m; jfö., ffr., 
wertvoll. (Im Vorprogramm zu „Am Him- 
mel! von China“.) 


Die Wochenschauen 


Im Gedenken an den verstorbenen Dich- 
ter Thomas Mann leiteten die Wochen- 
schauen mit Ausnahme der NDW ihre 
Folgen dieses Mal mit den letzten Film- 
aufnahmen und Originalansprachen des 
großen deutschen Dichters ein, der erst 
vor wenigen Monaten den Ehrenbürger- 
brief seiner Heimatstadt Lübeck erhielt, 
und gingen dann eigene, meistens som- 
merlich heitere Wege. 


Nur die FOX war auch weiterhin ernst 
gestimmt und brachte in ihrem „Welt- 
spiegel“ Bilder von der Flugzeugkata- 
strophe über dem Schwarzwald, berich- 
tete über den tragischen Absturz einer 
norwegischen Delegation über Rußland 
und wohnte dem Taufakt der Zeugen Je- 
hovas auf dem ehemaligen Parteigelände 
im Nürnberg bei. Eine Wiedervereinigung 
im Kleinen, ein Kinderfest des Publizi- 
tätsfreudigen Berliner Bezirksbürgermei- 
sters Kressmann an der Sektorengrenze 
mit Gästen aus dem Osten, das auch bei 


1230/45 


„DER GESTIEFELTE KATER” ist ein Farbfilm aus 
der Förster-Film-Produktion für das neue Ver- 
leihprogramm des Jugendfilm-Verleihs. Herbert 
B. Fredersdorf inszenierte mit Margitta Sonke 


als Kater. Start: 2. September. 


(Förster/Jugendfilm/Conda) 


der NDW zu sehen war, und die mit 
hörbarem Schmunzeln aufgenommenen 
Abenteuer eines zahmen Wildschweins 
beim Fischen leiteten zum vielseitigen 
Sportteil über, der hübsche Aufnahmen 
von Rhönradvorführungen, akrobatische 
Wasserski-Kunststückchen und eine hals- 
brecherische Geländefahrt der Motor- 
sportler zeigte. 

BLICK IN DIE WELT gab dem unterhal- 
tenden Teil der Jahreszeit gemäß den: Ti- 
tel „Ferien“ und stellte sich mit lustigen 
Schnappschüssen vom Kinderfest eines 
Betriebes, einem viel belachten poussier- 
lichen Affen als Standfotografen, einem 
kuriosen schwimmenden Wohnwagen und 
amüsanten Aufnahmen von der tradi- 
tonellen Prieltaufe in Cuxhaven, bei der 
recht rauhe Sitten herrschen, ganz auf 
die Hundstage ein. Auch das Moto-Ball- 
spiel der Motorradfahrer im Sportteil trug 
sehr zur Erheiterung der Zuschauer bei. 
Unverständlich ist aber, daß man nun 
zum dritten Mal Bilder von den Jugend- 
Weltfestspielen in Warschau bringt. 


Die NDW zeigt bei ihren Besuchen beim 
Bundeskanzler in den Schweizer Bergen 
und bei Präsident Eisenhower auf seiner 
Farm in Gettsburg, daß der politische All- 
tag den Staatsmännern selbst im Urlaub 
keine Ruhe gönnt. Ein Kameramann be- 
gleitete die Wetterflieger der USA, die 
den Weg der Wirbelstürme registrieren, bei 
ihrer gefahrvollen Arbeit. Ein Exklusiv- 
bericht führt auf den umstrittenen Knecht- 
sand an der Nordseeküste, dem Bomben- 
ziel britischer Kampfflieger (hier falsch 
als Insel bezeichnet), wo alljährlich bis 
zu 100000 Brandgänse mausern, Mitrei- 
ßend war das Bacchanal beim Volksfest 
der 4000 im Schweizer Weinort Vevey bei 
NDW und BLICK IN DIE WELT foto- 
grafiert. 

WELT IM BILD brachte ungewöhnliche 
Aufnahmen vom Strahlenkranz der Sonne 
und den Gas-Eruptionen an ihrer Ober- 
fläche. Ebenso einmalig sind auch die ver- 
blüffenden Tricks, mit denen ein Nürn- 
berger Jongleur die Zuschauer zum La- 
che:y brıngt. Anschließend die Reportage 
über die Niederlage der englischen Fuß- 
ballmanschaft gegen die EIf des Konti- 
nents. Ernst Bohlius 


Die „Filmspiegel - Seiten des 
FE“ erhalten Sie auf Wunsch im 
Sonderdruck einseitig bedruckt. 
Bestellungen beim Verlag. Preis: 
monatlich DM 1,—. 


Der Matinee-Film 


„Das Wunder des Films“ 


Produktion: Real-Film (Gyula Trebitsch); 
Verleih: Europa; Länge: 2033 m; Spielzeit: 
73 Minuten. 
Idee, Buch und 
Scheven. 


Der Wunsch des Publikums, das Wunder 
des Films auch einmal hinter den Ku- 
lissen kennenzulernen, lag schon seit lan- 
gem auf der Hand. Aber bisher hatte nie- 
mand den Mut, ihm nicht nur mit der 
Feder, sondern auch mit der Kamera nach- 
zukommen; bis dann Ekkehard Scheven 
in Walter Koppel einen verständnisvol- 
len Förderer seiner konkreten Ideen fand. 
Er konnte rund 50 000 Meter Film sichten 
und wertvolles historisches, darstelleri- 
sches und szenarisches Material heraus- 
kondensieren. Auch die Archive boten ihm 
reiche Funde. In erster Linie stand selbst- 
verständlich die gesamte Produktion der 
Real-Film zur Verfügung. So wurde dar- 
aus ein programmfüllender Dokumentar- 
film mit einer leicht angedeuteten Hand- 
lung und einem erklärenden Kommen- 
tar, der durch zahlreiche Dialoge leben- 
dig gemacht wird. 
„Das Wunder des Films“ beginnt mit Hel- 
mut Käutner, dessen einführende Bemer- 
kungen die wohltuende Distanz der hei- 
teren und zugleich hintergründigen Be- 
trachtungsweise erkennen lassen. Dann 
wird das Publikum durch den umfassen- 
den Wirkungskreis des Phänomens Film 
geführt. Seine gewaltigen Aufgaben und 
Effekte von der Information bis zur Illu- 
sion werden in optisch eindringlichen Bei- 
spielen deutlich gemacht. Von der Krö- 
nung der englischen Königin bis zum 
Kriege, vom Boxer bis zum Dichter — 
die Begegnung mit dem Bild von Thomas 
Mann ist von betrüblicher Aktualität — 
breitet sich der vielfältige Themenkreis 
aus. Auch die Möglichkeiten der Technik, 
wie zZeitraffer, Zeitlupe und Trick- 
aufnahmen werden mit der Bitte um Ver- 
ständnis enthüllt, ohne daß die Illusion 
zerstört wird. 
Für den filmfachlichen Betrachter ist es 
interessant, zu bemerken, wie die fun- 
dierten persönlichen Konzeptionen Wal- 
ter Koppels überall ihren Ausdruck fin- 
den. Dieser Dokumentarfilm ist vom 
Standpunkt des Theaterbesitzers aus ein 
interessantes Matinee-Geschäft und! vom 
Blickwinkel der Filmwirtschaft her ein 
beispielhaftes Mittel der publicrelation. 
Für seine gestalterischen Qualitäten 
spricht das Prädikat „besonders wertvoll“, 
Dieter Fritko 
Angebot 55/56 — FSK: jgt., ffr. 


Es wird synchronisiert 


„HEISSE WARE FUR MARSEILLE“ (QUAI 
DES BLONDES). — Dialog: Paula Lepa; Regie: 
Manfred R. Köhler; deutsche Sprecher: Tho- 
mas Braut, Harry Grüneke, Wolfgang Eich- 
berger, Walter Holten, Klaus W. Krause, Pa- 
nos Papadopulos, Paul-Edwin Roth, Karl Si- 
bold, Heinz Stöwer, ‘Sabine Krebs, Ursula 
Traun, Margot Ziegler. IFU, Remagen, für 
Phönix. 


„VOR DER SINTFLUT“ (AVANT LE DE- 
LUGE). — Dialog und Regie: Georg Roth- 
kegel; deutsche Sprecher: Thomas Braut, Horst 
Buchholz, Hans Clarin, Lutz Erbring, Klaus 
Frey, Gerhard Geisler, Johannes Hoenig, 
Walter Klam, Klaus W. Krause, Alf Marholm, 
Ingeborg Grunewald, Lilly Towska, Petra 
Unkel. IFU Remagen für Pallas. 


„EL TIGRE“ (KISS OF FIRE) — Dialog und 
Regie: Klaus von Wahl; deutsche Sprecher: 
Peter Mosbacher, Wolfgang Eichberger, Gisela 
Hoeter, Wolf Martini, Walter Süssenguth, Paul 
Edwin Roth. Berliner Synchron GmbH., (Wenzel 
Lüdecke), Berlin-Lankwitz, für Universal. 


„SANTIAGO — DER VERDAMMTE“ (THE 
NAKED DAWN). — Dialog und Regie: Volker 
Becker; deutsche Sprecher: Wolfgang Eich- 
berger, Klaus Miedel, Margot Leonard, 
Eduard Wandrey, Hans Hessling, Erika Görner. 
Berliner Synchron GmbH., — (Wenzel Lüdecke), 
Berlin-Lankwitz, für Universal, 


„OHNE GESETZE“ (SADDLE TRAMP). — 
Dialog u. Regie: Peter Elsholtz; deutsche Spre- 
cher: Siegfried Schürenberg, Robert Klupp, 
Maria Körber, Ursula Krieg, Karl-Heinz Ca- 
rell, Walter Richter, Friedrich Joloff, Paul 
Edwin Roth. Berliner Synchron GmbH., (Wenzel 
Lüdecke), Berlin-Lankwitz, für Universal. 


Gestaltung: Ekkehard 


Die Staztliste des FE 


Uraufführungen: 


„Ich war ein häßliches Mädchen“ (Con- 
stantin), 25. 8., „Europa-Palast“, Duisburg. 

„Ihr erstes Rendezvous“ (Europa-Film), 
26. 8., „Europa-Palast“, Frankfurt. 

„Die Toteninsel“ (NF), 26. 8. Großeinsatz. 

„Heimatland“ (Gloria), Ende August. 

„Hotel Adlon“ (Herzog), 1. 9., „Turm- 
Palast“, Frankfurt. 

„Banditen der Autobahn“ (Columbia), 
1. 9., „Hahnentor“, Köln; ab 2. 9. Groß- 
einsatz. 

„Ein Herz voll Musik“ (NF), 1. 9., „Welt- 
spiele“, Hannover; ab 2. 9. Großeinsatz. 

„Das Schweigen im Walde“ (Kopp/Uni- 
tas), 5. 9., „Apollo“, Düsseldorf. 

„Andr& und Ursula“ (Deutsche London), 
8. 9., „Europa-Palast“, Frankfurt. 

„Wunschkonzert“ (1:0 für Sie) (Herzog), 
8. 9.; „City-Theater“, Hamburg. 

„Drei Tage Mittelarrest“ (Deutsche Lon- 
don), 9. 9., Großeinsatz. 

„Der Fischer vom Heiligensee“ (Ceres/ 
Kopp-Film), Anfang September, 

„Hanussen“ (Deutsche London), 14. 9., 
„Marmorhaus“, Berlin; anschließend Groß- 
einsatz. 

„Reifende Jugend“ 
in. Göttingen. 

„Vor Gott und den Menschen“ (Prisma), 
16. 9., in mehreren Städten. 

„Schwedenmädel“ (Herzog) 
tember. 

„Wenn die Alpenrosen blüh’n“ (Con- 
stantin), Ende September Großeinsatz. 


Deutsche Erstaufführungen: 
„Lausejungs“ (Union), im August. 


(West-Film), 15. 9., 


Ende Sep- 


„Der Schatz der Korsaren“ (Cinema- 
Scope), (Centfox), im August. 

„Sensation am Sonnabend“ (Cinema- 
Scope), (Centfox), im August. 

„Das verflixte 7. Jahr“ (CinemaScope), 


(Centfox), im August. 

„Anaconda“ (Filmkunst-GmbH.), 
Bieberbau-Lichtspiele, 

„Rot und Schwarz“ 
September. 

„Die goldene Galeere“ (SuperScope- 
Farbfilm) ‚(RKO), 9. 9., Großeinsatz. 

„Der Seefuchs“ (CinemaScope), (Warner 
Bros.), 9. 9. Großeinsatz. 

„Fledermaus 1955“ (NF), 16. 9. 
satz. 

„Rififi* (Schorcht), Mitte September. 

„Land der Pharaonen“ (CinemaScope), 
(Warner Bros.), Großeinsatz im Septem- 
ber. 

„Daddy Langbein“ (CinemaScope) (Cent- 
fox), im September. 

„TokKio-Story“ (CinemaScope) (Centfox), 
im September. 

„Der schwarze Prinz“ 
(Centfox), im September. 

„Mambo“ (Paramount), 
start. 


Wo 


4. 9, 
Frankfurt/Main. 
(Allianz), Anfang 


Großein- 


(CinemaScope) 


30. 9., Massen- 


Premieren der Vorwoche 


In militärisch-scharfem Ton 
beginnt die Vater-Such-Aktion. 
Das Resultat: vor dem Major 
tritt alles an - doch keiner vor! 


Willy Fritsch in dem Soldatenschwank 
»DREI TAGE MITTELARREST«, 


zu dem Michael Jary die Melodien komponierte. In weite- 
ren Offiziersrollen: Erwin Strahl und Manfred Steffen. Den 


„Spieß“ spielt Willi'Rose. 


Ab 9.9. 


im Masseneinsatz 


> 


„Geheimnis einer Ärztin‘ mit Hilde Krahl in Stuttgart 


Bei der Uraufführung der deutsch-öster- 
reichischen Co-Produktion „Geheimnis 
einer Ärztin“ (im Union-Verleih) machte 
eine unserer bedeutendsten Bühnen- und 
Film-Daurstellerinnen: Hilde Krahl, ihren 
ersten Besuch in Stuttgart. Deshalb war 
wohl auch der Publikumsandrang im 
Premienrentheater „Atrium“ (Willy Colm) 
besonders stark, um der verehrten Künst- 
lerin einmal ganz nahe zu sein und den 
summarischen Dank für ihre schauspiel- 
rischen Leistungen der letzten Zeit be- 
zeugen zu können. Hilde Krahl, charmant 
und bezaubernd im Scheinwerferlicht, 
durfte den herzlichen Beifall der Besu- 
cher und Blumen in Fülle ebenso entge- 
gennehmen, wie die Gewißheit, daß man 
ihre Wiederkehr bei einem Gastspiel des 
„Grünen Wagens“ im Stuttgarter Staats- 
theater freudig erwartet. Auf einem nach- 
mittäglichen, vom Theaterherrn W. Colm 


16 mm - Neuigkeiten 


Degeto-Weltspiegel September 1955 

Umfassender Bericht über Genf — 
Eucharistischer Kongreß in Rio de Janeiro 
— Zirkusbesuch im Krankenhaus — Stier- 
treiben in Pamplona — Die Spartakiade 
in Prag — Das Deutsche Springderby in 
Hamburg, zusammengefaßt mit Dressur- 
prüfung. 


selbst und den Union-Presse-Mitarbeitern 
Schuegraf und Bleser arrangierten Presse- 
empfang im Bundesbahnhotel war Hilde 
Krahl in glänzender Konversationslaune 
der strahlende Mittelpunkt. whz. 


Einen Tag nach der Stuttgarter Urauf- 
führung weilte Hilde Krahl nach drei 
Jahren zum ersten Male wieder in Frank- 
furt, wo sie im „Filmpalast“ nach der 
dortigen Premiere des Union-Films „Ge- 
heimnis einer Ärztin“ den begeisterten 
Applaus der Besucher entgegennahm. — 
Zuvor hatten Journalisten von Fach- und 
Tagespresse Gelegenheit, die Künstlerin 
anläßlich eines Presseempfangs des Union- 
Verleihs im „Rheinhotel“ näher kennen- 
zulernen. -i- 


‚‚Gloria-Kreis’’ nun auch in Berlin 


Die Gloria, die bisher in mehreren west- 
deutschen Städten mit Vertretern der 
Presse, der Produktion und der filmin- 
teressierten Öffentlichkeit über Filmfra- 
gen diskutierte, verlegte für den 17, Au- 
gust einen solchen Ausspracheabend nach 
Berlin. Im Premierenzimmer des Gloria- 
Palastes saßen die Herren der Gloria, 
Pressechef Uetrecht, Filialleiter Lohde 
und der Berliner Pressemann Dr. Weno, 
einem Kritikerdutzend der Tages- und 
Fachpresse gegenüber. 


Die Sorge, daß man nur zögernd ins 
Gespräch kommen werde, erwies sich als 
unbegründet. Von der ersten Minute an 
ging es hart auf hart. Die Gloria mußte 
sich einige Vorwürfe anhören, besonders 
gegen ihre Titelwahl in den Fällen „Ro- 
sen im Herbst“ und „Du mein stilles Tal“, 
Fred Uetrecht verteidigte nicht nur mit 
Bravour und Geschick seine Firma (sie 
habe als Privatunternehmen ohne öffent- 
liche Zuschüsse und Kredite schließlich 
das Recht, ihre Geschäfte nach eigenem 
Ermessen zu führen), sondern ging auch 


zum Gegenangriff über. Gewisse Gazet- 
ten und leider auch der mit öffentlichen 
Geldern arbeitende Rundfunk machten 
Fräulein Lieschen Müller die gleichen und 
zum Teil noch mehr Konzessionen als 
die Filmverleiher und Filmproduzenten. 


Von der Presse kam alsbald der oft- 
gehörte Einwand, daß man nach zehn 
geschäftssicheren Filmen auch schließlich 
einmal eine künstlerisch bedeutsame Ar- 
beit finden sollte. Worauf zu erwidern ist 
und erwidert wurde, daß sich künstleri- 
sche Filme leider nicht erzwingen lassen. 
Schließlich hat die Gloria in der vorigen 
Spielzeit mit „Angst“ und „Herr über Le- 
ben und Tod“ ihr Soll an künstlerischem 
Wollen erfüllt. Daß die Filme künstle- 
risch nicht zu befriedigen vermochten, 
war nicht ihre Schuld. 


Auf diese Art ging es bis lange nach 
Mitternacht. Es gab weder Sieger und 
Besiegte, aber hoffentlich den Effekt, daß 
wenigstens die Debatte-Teilnehmer künf- 
tighin gewisse Probleme etwas sachlicher 
und nachdenklicher betrachten. G, H. 
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„SOHN OHNE HEIMAT” wird nach Paul Kellers 
Roman „Der Sohn der Hagar” von H.'D.-Film in 
Berlin-Spandau inszeniert. Werner Krauss spielt 
neben Elisabeth Flickenschildt eine der Haupt- 
rollen. Verleih: Constantin. 

(H. D.-Film/Constantin/Czerwonski) 


Besuch IN DEUTSCHEN ATELIERS 


Fono: „Meine Kinder und ich” (Europa) 


Zwei Gauner werden überspielt 


Atelierbesuche sind Glückssache. Manch- 
mal steht man stundenlang zwischen den 
Sperrholzwänden umher, ohne mehr als 
eine nebensächliche Passage zu erwischen, 
und manchmal schaut man nur eben so 
hinein und weiß in zehn Minuten über 
die Atmosphäre eines Films Bescheid. 
Eine solche Chance ergab sich dieser Tage 
bei dem Fono-Film „Meine Kinder und 
ich“, der in Berlin-Tempelhof nach einem 
Drehbuch von Carl Wilhelm Vivier 
und Heinz Oskar Wuttig entsteht. 

Da sitzen in einer von Matthias 
Matthies und Ellen Schmidt 
mit allem Drum und Dran gebauten 
Kneipe vor der Kamera von Erich 
Claunigk vier Schauspieler: Grethe 
Weiser, Paul Dahlke, Fritz 
Wagner und Franz Otto Krüger. 
Der Krüger und der Wagner scheinen 
in Kleidung und Sprache einen Schuß 
Talmi zu haben; der erste Eindruck 
täuschte nicht, sie spielen wirklich zwei 
wenig erfreuliche Kavaliere. Als näm- 
lich eines Nachts die resolute Frau 
Hartmann (Grethe Weiser), die nach 
dem Tode ihres Mannes ihre drei Kin- 
der als Taxifahrerin durchzubringen 
versucht, am Steuer ihres Wagens vor 
einem Nachtlokal steht, da sieht sie, 
daß zwei recht angeheiterte Herren 


HD-Film: „Sohn ohne Heimat” (Constantin) 
Werner Krauss wieder vor der Kamera 


Paul Kellers Roman „Der Sohn 
der Hagar“, hier von Tibor Yost, 
Hilde Keller und EvaBlomberg 
bearbeitet, ist die Geschichte eines un- 
ehelich Geborenen. Sie beginnt damit, 
daß ein Mann eine junge Magd verläßt, 
die von ihm ein Kind erwartet, daß er 
statt ihrer eine reiche Witwe heiratet 
und für seine Schuld mit dem Leben an 
der Seite einer bösen und zänkischen 
Frau bestraft wird. Er begegnet seinem 
Sohn zum ersten Male, als dieser als 
erwachsener Mann durch einen Zufall 
in das Dorf seiner an der Geburt ge- 
storbenen Mutter verschlagen wird und 
erhält auf dem Sterbebett dessen Ver- 
zeihung. Der Filmschluß ist gegenüber 
dem Roman geändert: Der Sohn zieht 
nach dem Tode seines Vaters wieder 
hinaus in die Welt, nachdem er verhin- 
dern konnte, daß sich die Tragödie 
seiner Mutter an einem jungen Mäd- 
chen wiederholt. Er, der testamentari- 
sche Erbe seines Vaters, verzichtet auf 
dieses Erbe und ermöglicht es so sel- 
nem Stiefbruder, gegen den Willen sei- 
ner Mutter eine arme Verwändte zu 
heiraten. . 

Die Handlung wurde in die Jetztzeit 
verlegt, ohne daß auf Nachkriegsverhält- 
nisse eingegangen wird. Ihr Schauplatz ist 
nicht mehr Schlesien, sondern eine nicht 
näher genannte mitteldeutsche Land- 
schaft. Die Außenaufnahmen entstanden 
in der Nähe von Kissingen. 

Von der Besetzung her verdient der 
Film Interesse. Werner Krauss steht 
seit langem wieder einmal vor der Ka- 
mera:; die Rolle des Mannes der zu spät 


sein Unrecht bereut, bietet ihm große 
darstellerische Möglichkeiten. Elisabeth 
Flickenschildt spielt die böse 


Frau; dem unehelichen Sohn gibt Paul 
Bösiger Gestalt, das junge Liebes- 
paar verkörpern EvaProbst und Gun- 
nar Möller. In weiteren Rollen sind 
Josefin Kipper, Paul Esser, Wolf- 
gang Gruner, Heinrich Gretler, 
Herbert Weissbach, Paul Klin- 
ger, Paul Bildt und Elise Aulin- 
ger zu sehen. 

Am Tage unseres Besuchs in Berlin- 
Spandau dreht man in einem von Willi A. 


„MEINE KINDER UND ICH” entsteht gegen- 
wärtig in Berlin-Tempelhof mit Fritz Wagner, 
Franz Otto Krüger, Grethe Weiser und Paul 
Dahlke. Fono-Film produziert, Europa wird ver- 
leihen. (Fono/Europa/Marczalek) 
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Herrmann mit einfallsreicher Liebe 
gebauten dörflichen Wirtshaus, in dem 
gerade ein sonnabendlicher Tanz stattfin- 
det. Elisabeth Fliekenschildt steht 
wie die verkörperte Habgier hinter dem 
Bierausschank, der Komponist Alois 
Melichar sorgt dafür, daß das Quar- 
tett Bösiger-Esser-Grunner-Weissbach, das 
als Musikantengruppe in das Dorf gekom- 
men ist, zu der Playback-Musik die rechte 
Haltung einnimmt, und Werner Lenz 
ist bemüht, seinen ersten selbständig ge- 
drehten Film zu einer empfehlenden Ka- 
mera-Leistung zu machen. 

Hans Deppe bringt mit gewohnter 
Ruhe und Umsicht die tanzende Menge 
in Schwung und sorgt dafür, daß aus 
hundert Komparsen hundert vergnügte 
Menschen werden. Hans Ohrtmann 
steht ihm als Assistent zur Seite. Die 
Produktionsleitung liegt bei Johannes J. 
Franck, Aufnahmeleiter sind Heinz 
Karchow, Waldemar Albert und 
Otto Schwartz, den Ton besorgt 
Ottfried Wi mmer, den Schnitt Jo- 
hanna Meisel. 

Der auf Eastmancolor gedrehte Film er- 
scheint im Constantin-Verleih. 

G.H. 


zwei sehr junge Mädchen in ihr Auto 
zu bugsieren versuchen. Bei näherem 
Hinsehen erkennt sie ihre Tochter Mo- 
nika (Barbara Rost) und deren 
Freundin Gisela (Karin Volquartz). 
Die Monika macht sich noch eben recht- 
zeitig aus dem Staube, aber die Gisela 
fährt mit und Frau Hartmann hinter- 
her. Nach einer aufregenden Fahrt 
stellt sie den Wagen der Don Juans, 
der Gisela passiert nichts, wohl aber 
einiges dem Auto der beiden Herren. 
Diese benehmen sich jedoch durchaus 
nicht schuldbewußt, sie wittern viel- 
mehr eine gute Verdienstchance, denn 
eine schuldhaft an einem Zusammen- 
stoß beteiligte Taxifahrerin wird si- 
cherlich lieber zahlen, als es auf eine 
Anzeige und einen Strafprozeß an- 
kommen lassen. Sie runden den Sach- 
schaden von knapp fünfhundert 
Mark großzügig auf 2000 Mark auf und 
beunruhigen mit dieser Forderung 
eine ehrlich arbeitende Familie. 


Da aber ist Otto Baumann alias Paul 
Dahlke zur Stelle, der hilfsbereite 
Taxikollege. Er kauft sich die beiden 
Kavaliere und bringt sie in wenigen 
Filmminuten auf den Boden der Tat- 
sachen zurück. Da sei doch zuerst ein- 
mal das Moment der versuchten Ver- 
führung einer Minderjährigen. Wie 
bitte, junge Dame aus bester Gesell- 
schaft? Haha, Tochter einer Sprech- 
stundengehilfin und erst nächsten 
Sonntag sechzehn Jahre alt. Dann 
Trunkenheit am Steuer. Wie, keine Be- 
weise? Der Ober sei gern bereit, die 
lange Reihe alkoholischer Getränke vor 
Gericht aufzusagen. Na also, fünfhun- 
dert Mark für die Rechnung und sonst 
garnichts. 


Diese Szene wird von Wolfgang 
Schleif solange durchgeprobt, bis sie 
prächtig sitzt und die Abfuhr der Halun- 
ken ganz deutlich wird. Noch rasch ein 
paar Daten über die „Familienverhält- 
nisse“ des Films: Mutter Grethe Weiser 
hat drei Kinder, gespielt von Claus Bie- 
derstadt, der „Ratte“ Barbare Rost 
und dem kleinen Roland Kaiser. Für 
Claus Biederstadt interessiert sich 
Doris Kirchner, die Tochter seines 
Chefs Hans Nielsen. Sonst sind noch 
Alexander Engel, Emil Surmann, 
Blandine Ebinger und Erna Sell- 
mer von der Partie. Produktionsleiter 
ist Werner Ludwig, schneiden wird 
Hermann Ludwig, den Ton betreut 
Ewald Otto, als Aufnahmeleiter fun- 
gieren ‚Richard Oehlers und Hans 
Bolko Marcard. 


Verleih’: Europa. 
G. H. 


Russische Filmkäufe 
erfolgen nur im Produktionsland 


In der Fachwelt kursieren Gerüchte, 
wonach Rußland und die Staaten des Ost- 
blocks Auswertungsrechte an Filmen der 
westdeutschen Produktion: über auslän- 
dische Vermittler — zum Beispiel in der 
Schweiz — gegen fremde Währung kau- 
fen oder durch Kompensation bezahlen. 
Westdeutsche Linzenzinhaber knüpfen 
daran die Hoffnung, von der vermittelten 
Auslandsfirma gleichfalls in fremder Wäh- 
rung bezahlt zu werden. Wie die Inter- 
niationale Filmhandelsgesellschaft mitteilt, 
hat mit den Vertretungen Rußlands 
und der Ostblockstaaten in Ostber- 
lin in Verbindung gesetzt und hierbei 
festgestellt, daß die tatsächlichen Verhält- 
nisse anders liegen. Rußland und die 
Staaten des Ostblocks kaufen Filme prin- 
zipiell nur in ihren Produktionsländern 
ein. Nur die DEFA hat einige Filme der 
westdeutschen Produktion über das Aus- 
land erworben. F. 


Theaterschließungen in !ngland 
als Folge zu hoher V-Steuersätze 


Wie auf einer Bezirksversammlung des 
englischen Filmtheater-Verbandes CEA 
bekannt wurde, mußten jetzt zwei wei- 
tere englische Theater ihren Betrieb ein- 
stellen, die wegen der hohen V-Steuer- 
sätze unrentabel geworden waren. Es han- 
delt sich um zwei kleinere Häuser mit 459 
und 661 Plätzen. Der Verband rechnet mit 
weiteren Theaterschließungen (vor allem 
kleinerer Häuser) in den kommenden Mo- 
naten. 


Auslandseinahmen in USA 


erstmalig über Inlandseinnahmen 


Zum ersten Male in der amerikanischen 
Filmgeschichte überstiegen jetzt die Aus- 
landseinnahmen einer Gesellschaft die 
Einnahmen in Amerika selbst. Wie aus 
dem: Halbjahresbericht von Fox hervor- 
geht, nahm die Gesellschaft im ersten 
Halbjahr 1955 im Ausland umgerechnet 
108 Millionen DM an Leihmieten ein (80 
Millionen 1. Halbjahr 1954), während die 
Inlandseinnahmen fast die gleiche Höhe 
erreichten. -oW. 


5245 Lichtspieltheater in Spanien 


Nach der Statistik des spanischen Thea- 
tersyndikates wurden in Spanien insge- 
samt 5245 Lichtspieltheater, davon 726 in 
den Provinzhauptstädten und der Rest 
auf dem flachen Land, gezählt. 8 Prozent 
davon sind sogenannte Sommer-Film- 
theater. Barcelona und seine Provinz ist 
mit 463 Lichtspieltheatern als das film- 
freudigste Gebiet Spaniens zu bezeichnen, 
während in der Provinz Soria nur 13 
Lichtspieltheater bestehen. scheu 


Wenn so versagt das Militär, 
dann muß ein andrer Vater her! 


Frau Bürgermeister kommt zum Ziel - 
es gibt noch Helden in Zivil! 


Heinz Ehrhardt, Joachim Teege und Grethe Weiser in dem 
»DREI TAGE MITTELARREST«. 


Soldatenschwank 


Weibliche Hauptrollen spielen noch Maria Litto, Eva Probst, 
Elfie Pertramer und Ilse Petri. - Produktion: Standard-Film. 


Ab 9.9. im Masseneinsatz 


> 


Am Anfang steht die Idee 


Walter Hofmann 
Langendiebach (Krs. Hanau), Mühlstraße 1 


„Mordverdacht in Oberbayern” 


Ein oberbayrischer Filmschwank mit einem neuen 
Motiv, in dem durch das Verschwinden einer 
Person, von dem zu einem harmlosen Spaß be- 
reiten Bürgermeister und dem tollpatschigen, 
dienstbeflissenen Dorfgendarmen das friedliche 
Dorf in eine „Mordaffäre“ verwickelt wird. Je- 
doch gelingt es einer der Hauptpersonen durch 
entschlossenes Eingreifen, die Ruhe und den 
Frieden des Dorfes wiederherzustellen (FSK- 
Titelregister Nr. 5201). 


Wilhelm Schneck 
Alpirsbach/Schwarzwald, Pension Schönblick 


„Matthias Herrenweger” 


Ingeborg, die Tochter eines Industriellen, lernte 
während ihrer Erholung im Schwarzwald einen 
berühmten Kunstmaler kennen und lieben. Ihre 
Pflegeschwester vom Sanatorium verstand es, ihr 
den Künstler abspenstig zu machen. Durch 
schwere Schicksalsschläge, die. sie ihm zufügte, 
fesselte sie ihn an sich, ohne daß er dies ahnte. 
Es kam zur Heirat, später zur Trennung. Die 
Verschmähte liebte ihn trotz allem Leid und ver- 
half ihm nach ihrem Tode zu großem Glück. 
(FSK-Titelregister Nr. 5202). 


Film- und Bühne-Verlag, F. Scharre 
Konstanz a. B. Il, Postschließfach 55 


„Alarm um Kronjuwelen” 


(Juwelenraub auf der Hohenzollernburg) 
Der Film behandelt den Erlebnisbericht des Pri- 
vatdetektivs Born, der von Kronprinzessin Cö- 


(Aus dem FSK-Titelregister) 


cilie mit der Aufklärung des Juwelenraubs be- 
auftragt wurde. Infolge der persönlichen Erleb- 
nisse bei der Aufklärung des realistischen Kri- 
minalfalles vermittelt der Film diese Welt- 
Sensation in spannendster, kriminalistischer 
Dramatik, nach wahrer Begebenheit (FSK-Titel- 
register Nr. 5223). 


Roland Scheef und Werner H. Grunewald 
München: 13, Schellingstraße 13 


„Totengräber des Friedens” 


Ein Mann wird das Opfer eines Sprengstoff- 
attentats. Wer hatte Interesse an seinem Tod? 
Welche zwielichtigen Mächte vereinigten sich 
gegen ihn? Oder war es die Tat eines Einzel- 
gängers? Freie Bearbeitung der Vorgänge rund 
um das Attentat vom 5. 7. 55 auf dem Postami 
13 in München (FSK-Titelregister Nr. 5219). 


Rex-Film, Bloemer & Co. 
Berlin-Wilmersdorf, Landhausstraße 37 


„Fräulein Frau” 


Nach dem gleichnamigen Lustspiel von Ludwig 
Fulda (FSK-Titelregister Nr. 51770). 


„Mein Liebster ist ein Jägersmann” 


Eine bittersüße Liebesgeschichte, die in den 
Wäldern Tirols spielt und im Rahmen der Sitten 
und Gebräuche zwei junge Menschen zusammen- 
führt. Ein Forstadjunkt bringt das junge Mäd- 
chen in eine Verwirrung seiner Gefühle, jedoch 
bleibt die echte und große Liebe Sieger über 
alle Intrigen und Quertreibereien (FSK-Titel- 
register Nr. 5182). 


Thalia-Filmproduktion 
Offenbach a. M., Schäferstraße 8-11 
„Illusionen mit Achtzehn” 
Drehbuch: Hans Sachs und Rudi Schmidt. 
Der Film erzählt die Geschichte von vier jungen 
Menschen, die auf einem Schrotiplatz ein altes 
Auto entdecken, es zusammenbauen und mit 
ihm den schönsten und ereignisreichsten Som- 
mer ihrer Jugend verleben. Frohsinn und Leid, 
Gaunerei und erste Liebe bestimmen, hervor- 
gerufen durch die Verschiedenartigkeit ıhrer 
Charaktere, den tragischen Ausgang der Hand- 
lung (FSK-Titelregister Nr. 5199). 


Adler-Film, Anna Althoff 
Baden-Baden, Friedrichstraße 14 


„Verlorene Jahre” 

Der aus Gefangenschaft heimgekehrte Arzt Dr. 
Stefan Heim begegnet seiner Jugendfreundin 
Christa von Soldern. Beide verbindet eine 
starke, aufrichtige Liebe, die jedoch von Dr. 
Heim aus rein seelischen Komplexen unterdrücki 
wird — es ist die Angst vor der reichen Frau 
und ihrem Versagen in einer Ehe. Doch das 
Schicksal will es umgekehrt, es kommt zu einem 
Bruch zwischen diesen beiden Menschen, trotz 
des vorhandenen Kindes, das nach vielen ver- 
lorenen Jahren die Versöhnung seiner Eltern 
wieder herbeiführt (FSK-Titelregister Nr. 5203). 
Dr. Waldemar Koch, 
Berlin-Dahlem, Miquelstraße 62/64 

„Gil Blas — Spanische Abenteuer” 
Eine Filmkomödie, die nach dem weltbekann- 
ten Roman von Le Sage (1715—1735 in 4 Bän- 
den) gestaltet wurde. — Sie spielt in Spanien 
um 1600 und gibt ein heiteres Spiegelbild des 
damaligen Lebens. Sie ist malerisch, roman- 
tisch. Aus der zusammenhanglosen Überfülle 
des Romans ist eine Auslese getroffen, die zu 
einer geschlossenen, aufsteigenden Handlung 
geformt ist. (FSK-Titelregister Nr. 5239) 
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ANZEIGEN-ECHO DES FILMS 


| 
| 
| 
| 


wünscht. 


m... 1.0.0.0... 0900.00 


Wir suchen zum sofortigen Eintritt 


Erstvorführer 


möglichst gelernter Elektriker, versiert in 
allen technischen Angelegenheiten, mit 


CinemaScope-Erfahrung, der in der Lage 
ist, die technischen Einrichtungen von 
vier Theatern und deren Vorführer zu 
überwachen. Bewerbungen mit Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften und Gehaltsan- 
sprüchen unter C 2178 an „Film-Echo”, 
Wiesbaden. 


Jüngerer lediger Filmvorführer 
für kleineren Ort im Münsterland gesucht. 
Wohnung und Kost im Hause. Evtl. Neben- 
beschäftigung kann ausgeübt werden. Ange- 
bote unter E2182 an „Film-Echo“, Wiesbaden, 


Wir suchen 
per sofort oder später eine perfekte Chef- 
sekretärin, eine Disponentin möglichst mit 
Schmalfilmerfahrung und einen jüngeren 
Buchhalter. Bewerbungen an Globus - Film, 
München 15, Bayerstraße 13. 


Seriöse Vertreter 
für Film- und Diapositiv-Werbung im Bereich 
des Postleitgebietes 22c gesucht. Zuschriften 
unter R2166 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


Bewerber müssen über gutes Organisationstalent und 
gründliche Kenntnisse des graphischen Gewerbes ver- 
fügen. Sie sollen ideenreiche Werbung entwickeln und 
durchführen können und mit allen möglichen Werbe- 
mitteln vertraut sein. Englische Sprachkenntnisse sind er- 


Ausführliche Bewerbungen von Herren, die bereits in 
gleicher oder ähnlicher Stellung tätig waren, werden mit 
Schilderung der bisherigen Tätigkeit, Foto, Altersangabe 
erbeten unter P2165 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


— re 


Anzeigenpreise: DM 1,10 pro Millimeter (Spaltenbreite 54 mm); für Stellengesuche DM —,60 pro Millimeter; 
für Stellengesuche DM 0,60; Anzeigen-Annahmeschluß jeweils Montag. 


l STELLENANGEBOTE ] 


Führender Filmverleih in Frankfurt/M. sucht für sofort 


Werbefachmann 


als Leiter der Presse- und Werbe-Abteilung. 


| 
| 
| 
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-..--— 0 000. 


Welcher Filmvertreter übernimmt im Neben- 
verdienst Vertretung für Kino- und Theater- 
stühle auf Provisionsbasis, Bezirksangabe er- 
beten. Zuschriften unter B 2174 an „Film- 
Echo”, Wiesbaden. 


| Lediger Alleinvoriührer | 


für modernes Theater gesucht. Wohnung 
und Verpflegung im Hause. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen an Deli-Theater, Ne- 
heim-Hüsten 2. 


Strebsamer, junger Filmvorführer 
mit kaufm. Ausbildung, Führerschein Ill, 
wünscht sich zu verändern in Verleih oder 
Kinotechnik Raum Düsseldorf. Angebote unt. 
D 2180 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


Allein-Vorführer 
mit langjähriger Praxis, besten Zeugnissen 
und mit allen in der Kinobranche vorkom- 
menden Arbeiten, auch den elektrischen, ver- 
traut, sucht verantwortungsvolle Stelle an 
Filmtheater. Zuschriften unter $ 2167 an „Film- 
Echo”, Wiesbaden. 


Wir haben einige Tausend 


Gebrauchtstühle 


verschiedener Preislagen sofort zu verkaufen. 


Löffler-Theatergestühl, Stuttgart-Zuffenhausen, Telefon 8 08 68 


Sonderangebot: 


2 Ernemann Ill-Rechts-Projektoren, komp|. 

für Breitbild- und CinemaScope-Vorfüh- 

rungen geeignet, gebraucht 

1 Ernemann VII A-Links-Projektor, kompl., 

gebraucht 

1 Tonschmalfilm-Projektor 16 mm, kompl. 

mit Verstärker u. Lautsprecher, neuwertig 

1 Lichttongerät, Orig. Zeiss Ikon — Erno- 

phon — Linksausführung, gebraucht 

1 Lichttongerät, Orig. Klangfilm, Linksaus- 

führung, gebraucht 

Tischplatten für Ernemann IV rechts 

Gußsäulen — Zeiss Ikon — 

2 Anamorphotische Spiegel-Optiken 

Delrama, neuwertig 

sowie einige gebrauchte Verstärker- und 

Lautsprecherkombinationen abzugeben. 
KINOTECHNIK NIEDERSACHSEN 
Hannover, Georgstr. 10, Tel. 146 91 
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1951 vollkommen überholt, mit Ernophon- 
S-Tongeräten und Jovo-Becklampen ge- 
gen bar zu verkaufen. Noch in Betrieb 
zu besichtigen. 

Deli-Theater, Dinslaken-Lohberg 


| 2 Ernemann Il 


» 


Bauer M 5 Projektoren 

mit 250er Spiegellampe Jovo Automatik ohne 
Tongerät, Spiegel, Dia-Einrichtung, preiswert 
abzugeben, noch im Betrieb zu besichtigen. 
Tobi-Theater, Ochtrup, Tel. 328. 


2 guterhaltene Kino-Projektoren, für Breitwand 


geeignet, gegen bar gesucht. Walter Rosa- 
rius, Langerwehe b. Düren, Hauptstr. 134. 


Suche 

100 bis 200 Stück 
gut erhaltene Kinoklappstühle. Angebot an 
die Lichtspiele Bredelar i. Westf. 


Filmtheater von Fachmann zu 


Chiffre-Gebühr: DM 1,50; 


FILMTHEATER 


An- u. Verkauf - Verpachtungen 


kaufen oder 
pachten gesucht. Süddeutscher Raum bevor- 
zugt. Größere Barzahlung vorhanden. Zu- 
schriften unter Z2171 an „Film-Echo“, Wies- 
baden. 


Welches Kino-Unternehmen 


wünscht einen fachkundigen, soliden Teil- 
haber? Beteiligung. bis ca. DM 40 000,—. 
Anständige Partnerschaft Grundbedingg. An- 
fragen u. N 2164 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


Umsatzsteigerung 
wird garantiert! 


Bekannter, routinierter Filmtheaterfachm. 
in NRW., 37 J. alt, 21 J. i. Fach, mit der 
Sicherheit eines Erstaufführungs-Th. und 
weiteren best. Abschlußpos., sucht Film- 
theater, auch kleineres Haus in NRW. 
für sofort oder später zu pachten, ouf 
Rentenbasis, Fest- od. Umsatzpacht. Evtl. 
auch vorerst Führung bis zur spät. Über- 
nahme gegen Entschädigung. Angeboie 
unter A 2172 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


Frau Marga Gosau 


weshalb Post nicht abgeholt. Bitte neue An- 
schrift u. T 2169 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


Suche für meinen Freund, 


gut aussehend, intelligent, schlank, 1,74, mit 
der Filmtheaterbranche vertraut, Einheirat. 
Zuschriften erbeten unter P 117 Anz. Ann. 
Hamburg 1, Glockengießerwall 9. Diskretion 
Ehrensache. 


Vorbildliche Technik im Film- 
theater jetzt wichtiger denn je 


Der vorausplanende 
Theaterbesitzer modernisiert 
jetzt BILD und TON 


Unsere bei der Umstellung vieler 
Theater gewonnenen Erfahrun- 
gen kommen Ihnen zugute 


Uniphon-Stereo- Anlagen 


Zeiss-Änamorphote 
und urA-Montagen 


gewährleisten höchste 
Wiedergabe-Qualität 


FRAGEN SIE UNS — WIR BERATEN SIE! 


UFA-Handelsgesellschaft m.b.H. 
Frankfurt a. M., Taunusstr. 52/60 


Blick ins VERLEIHANGEBOT 


Jugendfilm 1955/56: Jugend-, Spiel- und Matinee-Filme 


Der Jugendfilm-Verleih bietet für die 
neue Verleih-Saison zunächst 6 abendfül- 
lende Kinder- und Jugendfilme an, die 
sämtlich in Farben geliefert werden. Es 
schließen sich an zwei Matinee-Filme so- 
wie drei Spielfilme der König-Film-Pro- 
duktion, die für die Bezirke Berlin, Düs- 
seldorf und Hamburg durch Jugendfilm 
zur Auslieferung gelangen. 


Märchen- und Jugendfilme 


„Der gestiefelte Kater“ ist ein Agfacolor- 
film der Förster-Film-Produktion, Berlin. 
Regisseur ist Herbert B. Freders- 
dorf,in den Hauptrollen spielen Christa 
Oenicke, Margitta Sonke, Wilhelm 
Grothe, Günter Hertel. Urauffüh- 
rung: 2. September 55. 


Im „Rumpelstilzchen“, Agfacolorfilm der 
Förster-Film-Produktion spielt der zweit- 
kleinste Liliputaner Europas, Werner 
Krüger, die Hauptrolle. Regie: Her- 
bert B. Fredersdorf,. Uraufführung 
im September 55. 


„Schneeweißchen und Rosenrot“ (Schon- 
ger-Film in Eastmancolor) entstand in und 
um Neuschwanstein. Regie: Erich Kob- 
ler. Darsteller: Rosemarie Seehofer, 
Ursula Herion, Ruth v. Zerboni, 
Niels Clausnitzer, Dieter Wie- 
land. Uraufführung im September 55. 


„Schneewittchen und die sieben Zwerge“ 
(Schonger-Film in Eastmancolor) wurde 
mit dem gleichen Stab in den Inninger 
Ateliers begonnen. Als Darsteller wurden 
Walter Oehmichen und Suse 
Böhm mit ihrem Kindertanzstudio hin- 
zugewommen. 

„Aschenbrödel“, dessen Buch und Musik 
Werner Egk schreibt, folgt als nächster 
Märchenfarbfilm der Schonger-Film-Pro- 
duktion. 

Die deutsche Bearbeitung von „Däum- 
lings wundersame Reisen und Abenteuer“ 
(Technicolor) wurde von Schonger-Film 
abgeschlossen. Der Zeichentrickfilm von 
Jean Image erhielt bei den Filmfest- 
spielen in Venedig den „Grand Prix für 
Kinderfilme“ und den „Großen Preis von 
Triest“. 

Matineefilme 


„Benehmen ist Glückssache“ ist ein hei- 
terer Film über gutes und schlechtes Be- 
nehmen, wobei die Tips unauffällig ser- 
viert werden. Produktion: Olympia-Film. 
Regisseur: Gerd Briese. Musik: Peter 
Voelkner. Schlager: Peter Igel- 
hoff. Es spielen Ellinor Jensen, 
Gisa Barre&, Carla Hagen, Rolf Ca- 
SET TL Ur. 


„Der nackte Amazonas“ (Farbfilm) 
führt wagemutige Forscher — in Beglei- 
tung ihrer Frauen — in das auch heute 


noch fast völlig unerschlossene Gebiet des 
gefürchteten Matto - Grosso - Dschungels. 
Produktion und Gestaltung: Zygmunt 
Sulistrowski. 


Spielfilme 

„Der Fischer vom Heiligensee“, dessen 
Außenaufnahmen am Hallstädtersee im 
Salzkammergut gedreht wurden, ist ein 
Farbfilm in Breitwand der König-Produk- 
tion. Es spielen: Edith Mill, Lil Dago- 
ver, Annelise Kaplan, Helmuth 
Schneider, Albert Lieven. Regie: 
Hans H. König. 

„Das Forsthaus in Tirol“ ist ein König- 
Film auf Breitwand und die Geschichte 
eines Auslandsdeutschen, der in: die alte 
Heimat zurückkehrt. Regie: Hermann 
Kugelstacdt. Darsteller: Albrecht 
Schoenhals, Wera Frydtberg, 
Dorothea Wieck, Helmuth Schnei- 
der, Ernst Waldow, Beppo Brem, 
Albert Hehn, Gert Fröbe, Hubert 
v. Meyerinck, Hans Herrmann- 
Schaufuss. 

„Geliebtes Fräulein Doktor“ (Liebes- 
briefe aus Mittenwald) ist ein König-Film 
nach dem Garutso-Plastorama-Verfahren. 
Regie: Hans H. König. Darsteller: 
Edith Mill, Hans Nielsen, Helmut Schmid, 
Robert Freytag, Lina Carstens, Hans Cla- 
rin. (Der Film wurde in FE Nr. 5/55 be- 
sprochen.) 

Aus der letzten Verleihsaison wurden 
wieder übernommen: „Im Zauber von 
Paris“ (FE Nr. 23/55), ein Technicolorfilm, 
und „Der weiße Hengst“ (FE Nr. 23/55), 
eine deutsch-französische Gemeinschafts- 
produktion der Schonger-Film mit der 
Films Montsouris. 


„RUMPELSTILZCHEN” mit Werner Krüger in der 
Titelrolle, wurde nach dem Märchen der Gebr. 


Grimm von Herbert B.Fredersdorf in Szene 
gesetzt und wird von Jugendfilm - Verleih im 
September gestartet. Försterfilm produzierte in 
Farben. (Förster/Jugendfilm/Conda) 


8 Atlantic-Titel für die neue Saison 


Das Verleihprogramm des Atlantic 
Film-Verleihs für die Saison 195/56 war- 
tet mit 8 Filmen auf. Einer davon ist 
farbig, ein weiterer im Einsatz. 


„Laß die Sonne wieder scheinen“ ist 
ein Zeitnaher Film mit Herz, Musik und 


Humor. Unter der Regie von Hubert 
Marischka spielen Hertha Feiler, 
Hans Holt, Hans Leibelt, Erich 


Scholz und Alice Graf. Eine Atlan- 
tic-Lucerna-Produktion. 


„Die Wirtin an der Lahn“ sieht Oskar 
Sima, Dorit Kreysler, Joachim 
Brennecke, Ingrid Pan, Josef Eg- 
ger, Werner Fütterer und Katha- 
rina Mayberg als Darsteller unter der 
Regie von J. A. Hübler-Kahla. — 
Ein: heiterer Film nach dem Theaterstück 
„Meiseken“. Produktion: Neubach-Film. 


„Vom Landpfarrer zum Papst“ mit 
Henry Vidon, Isa Miranda, Tullio 
Carminat und Sandro Ruffini, ist 
im Einsatz und wurde in FE Nr. 15/55 be- 
sprochen. Regisseur ist Umberto Scar- 
pelli, Cinelia-Film produzierte. 


„Der blutige Fluß“ ist ein realistischer 
Film, 


dessen Hauptrollen mit Albert 


Franz 
Franz 


und 
Regie: 


erri.s gJulle „Stari.c 
falt besetzt sind. 


„Verwegene Reiter“ (Jesse James) wurde 
von Reginald Le Borg inszeniert. In 
dem farbigen Wildwest-Film spielen Wil- 


lard Parker, Barbara Payton und 
Tom Neal Hauptrollen. 
„Gefährliche Männer“, ein weiterer 


Wildwest-Film, sieht Sm Newfield 
als Regisseur; Preston Foster, Virginia 
Grey und Jim Davis spielen. 


„Die Spur führt nach Algier“ mit George 
Raft, Gianna Maria Canale, Irene 
Papas und Massimo Serato in den 
Hauptrollen, stellt das malerische Algier 
in den Mittelpunkt einer aufregenden 
Verbrecherjagd. Regie: Edoardo Anton. 


„Hölle 36“ bietet eine abenteuerliche 
Handlung, die Don Siegelmit IdaLu- 
pino, Steve Cochran,. Howard 
Duff, Dean Jagger und Dorothy 
Malone in Szene setzte. 


Film-Vorträge über aktuelle Themen 


Die Firma Bernstein-Cortina-Film, 
Film-Vortrags-Dienst in Mannheim, Otto- 
Beck-Straße 6, bietet in ihrem Programm 
eine Reihe von Film-Vorträgen über ak- 
tuelle Themen aus. Wissenschaft, For- 
schung und Erziehung sowie über Ex- 
peditionen an: 


Suggestion und Hypnose. Mit Schweizer 
Experimentatoren. 

Expedition: Mars. Vorführung des Erd- 
satelliten-Modells. 


Grönlands Wunderwelt. Bericht der 
deutschen Grönland-Expedition. 


Nur Filmveranstaltungen (ohne Vor- 
träge): 
Weltmacht Sport. Die Olympischen 


Spiele in Helsinki und die Fußball-Welt- 
meisterschaft in Bern. 

Auf Java und Bali. 
Legende. 

Lachen ohne Ende. Mit Charlie Chaplin, 
Buster Keaton und Harold Lloyd. 

Alle Anfragen, auch über weitere Film- 
programme, erbittet die Firma an ihre 
Adresse. 


Eine Südsee- 


„DIE WIRTIN AN DER LAHN“”, ein Lustspiel der 
Neubach-Film unter der Regie von J. A. Hübler- 
Kahla mit Joachim Brennecke und Hanita Hal- 
lan, gehört zum neuen Verleihprogramm des 
Atlantic-Verleihs. (Neubach-Film/Atlantic) 
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ABGEDREHT: 
„Ihr erstes Rendezvous“ 

In Salzburg beendete Regisseur Axel von Am- 
besser in der vergangenen Woce die Aufnah- 
men für den Farbfilm „Ihr erstes Rendezvous“, 
den Melodie/Donau-Film gemeinsam produzier- 
ten. Die Uraufführung wird noch Ende August 
stattfinden. Verleih: Europa-Film. 


IM ATELIER: 
„Zärtliches Geheimnis“ 
Am 20. 8. begann die Sokal-Produktion mit 
den Aufnahmen für „Zärtliches Geheimnis“ nach 
dem Roman „.. . was am See geschah“ von 
Lisa Tetzner. H. R. Sokal schrieb gemeinsam 
mit Wolfgang Wilhelm das Drehbuch. Unter der 
Regie von Wolfgang Schleif spielen Edith Mill, 
Hans Söhnker, Irene von Meyendorff, Therese 
Giehse und Rudolf Vogel die Hauptrollen. 
Igor Oberberg fotografiert, die Musik kom- 
ponierte Mark Lothar. Weltvertrieb und Ver- 
leih: Schorcht. 
„Dorothee“ 

In einem Behelfsatelier in Frankfurt a. Main 
dreht die Fehse-Film derzeit ihren ersten Spiel- 
film mit dem Titel „Dorothee“. Drehbuchautor 
Walter Christian führt Regie. In Hauptrollen 
wirken mit: Erika Sciel, Ralf E. Schober, 
Nikos S. Efthimiou, Heiner Schmidt und Ulli 
Scherer. Kamera: Klaus Thürking, Aufnahme- 
leitung: Falk Kallenberg, Produktionsleitung: 
Mara Raki. Verleih: Osiris-Film. 


„Zwei blaue Augen“ 

Am 23. 8. fiel in Hamburg-Wandsbek die 
erste Klappe für den Real-Film „Zwei blaue 
Augen“, dessen Regie Gustav Ucicky führt. 
Marianne Koch, Claus Holm, Richard Roma- 
nowsky und Helen Vita spielen die Hauptrollen. 
Das Drehbuch schrieben Werner Eplinius und 
Janne Furch nach dem Roman von Josef von 
Babei. Verleih: J. Arthur Rank-Film. 


„Die Sennerin von St. Kathrein“ 
Auf einer Hochalm bei Salzburg begännen die 
Außenaufnahmen zu dem Ofa/Schönbrunn-Farb- 
film „Die Sennerin von St. Kathrein“. Außer 
den bereits genannten Hauptdarstellern Anita 
Gutwell und Rudolf Lenz, wurden nunmehr die 
weiteren Hauptrollen mit Rudolf Carl, Gerda 
Wiedner, Lotte Ledl, Hans Putz, Albert Ruep- 
recht und Harry Kratz besetzt. In kleineren 
Rollen wirken Gerhard Hofer, Heinz Rohn, 
Ludwig Geiger, Hans Bergen, Lola-Urban- 
Kneidinger, Eduard Stawjanik, Beppo Louca, 
Franz Eichberger und Anton Karas mit. Die 
Musik komponierte Carl Loub& unter Verwen- 
dung des preisgekrönten Schlagers „Die Senne- 
rin von St. Kathrein“ von Musil/Norden/Tam- 
bour. Die Liedtexte schreibt Hanns Haller. 
Anton Karas zithert eigene und fremde Komvo- 
sitionen. Stabliste: Herbert Bruno Fredersdorf 
{Regie), Dr. Theodor Ottawa (Drehbuch), Dr. 
Alfred Lehr (Gesamtleitung), Ernest Müller 
(Produktionsleitung), Wolfgang Glück (Regie- 
Assistenz), Anita Orlowsky (Regie-Volontärin), 
Walter Tuch (Kamera), Walter Heinzel (Ka- 
mera-Assistenz), Robert Siegen (Produktions- 
Assistenz), Fritz Jüptner-Jonstorff (Bauten), 
Herbert B. und Brigitte Fredersdorf (Schnitt), 
Paul Kemetter (Ton), Lixi Brandtner (Kostüme), 
Felix Wurzel, Frieda Jungwirth (Masken), Ro- 
bert Fabiankovich, Benno Rieger (Requisi- 
teure), Karoline Ryzewski (Skript), Eugen Gary 


Gruber (Standfotos), Otto Stenzel, Richard 
Deutsch (Aufnahmeleitung). Farbsystem: Agfa- 
color. — Die Außenaufnahmen in Kolm-Sai- 


aurn werden von Dr. Karl Stanzl unter der 
Kameraführung von Sepp Riff und Werner Lin- 
hardt als Kamera-Assistenten gedreht. Den 
Weltvertrieb und Osterreich-Verleih übernimmt 


die Sascha-Film, Wien; deütscher Verleih: 
Union, p-r. 
IN VORBEREITUNG: 

“Sissy“ 


Am 30. 8. beginnen in der Wachau die Außen- 
aufnahmen für den neuen Ernst Marischka- 
Farbfilm „Sissy“, dessen Titelrolle Romy 
Schneider spielt. Karlheinz Böhm spielt die 
Rolle des Erzherzogs Franz Joseph. Für wei- 
tere Hauptrollen wurden bisher Magda Schnei- 
der, Gustav Knuth und Rich. Romanowsky ver- 
pflichtet. Stabliste: Bruno Mondi (Kamera), 
Anton Profes (Musik), Fritz Jüptner-Jonstorff 
(Bauten), Karl: Ehrlich (Produktionsleitung). 
Weitere Außenaufnahmen werden im Salzkam- 
mergut gedreht, Die Interieurs kommen in den 
Sieveringer und Schönbrunner Ateliers in Wien 
zur Aufnahme. Verleih: Herzog. 


„Das Herz, das dir gehört“ 
Noch in diesem Jahn wird die Helios-Film in 
München den Roman „Zufluht“ von Hans 
Fallada unter dem Titel „Das Herz, das Dir 
gehört , verfilmen. Dr. Emil Burri und J. M. 
Simmel schrieben das Drehbuch. Werner Jacobs 
wird Regie führen. Verleih: Schorcht. E.V. 
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„REIF AUF JUNGE BLÜTEN“ nach dem Roman 
von Vicki Baum ‚Eingang zur Bühne’ spielt im 
Milieu einer Tanz- und Gesangsklasse des Wie- 
ner Konservatoriums. Jean Marais und Brigitte 
Bardot spielen in dem Film des neuen Pallas- 
Programms. (Pallas-Film) 


Trade Show-Ralender 


Düsseldorf 
Tonhallen-Theater: 24. 8., 11 Uhr: „Ein Mann 
namens Peter“ (CinemaScope-Farbfilm) (Cent- 
fox). 

Europa-Palast: 30. 8., 10 Uhr: „Das Schweigen 
im Walde“ und „Das Mädchen vom Pfarrhof“ 
(Unitas). 

Frankfurt 
Metro im Schwan: 24. 8., 9 Uhr: „Treffpunkt 
Hongkong“ und „Daddy Langbein“ (Cinema- 
Scope-Farbfilme) (Centiox). 

Metro im Schwan: 30. 8., 9 Uhr: „Thunfisch- 
fang“ (CinemaScope-Farbfilme) (Centfox). 


Hamburg 
Barke: 31. 8., 9.15 Uhr: „Das Schweigen im 
Walde“ und „Das Mädchen vom Pfarrhof“ 
(Unitas). 


„In Hamburg sind die Nächte lang“ 
Am 13. 9. werden in Hamburg und auf der 
Insel Helgoland die Außenaufnahmen für den 
neuen Kronen-Film „In Hamburg sind die 
Nächte lang“ beginnen. Unter der Regie von 
Max Michel werden Barbara Rütting, Erwin 
Strahl, Dorit Kreysler, John van Dreelen und 
Gustl Gstettenbaur spielen. Verleih: Eden- 
Film. 

„Ihr Korporal“ 
Der von der Wiener Schönbrunn-Produktion 
gemeldete Film „Ihr Korporal“ wird nicht, wie 
in FILM-ECHO Nummer 41/55, S. 1153 irrtüm- 
lich gemeldet bei Unitas, sondern im gesam- 
ten Bundesgebiet von Kopp-Film verliehen. p.r. 


DER KULTURFILM: 


„Land der Hoffnung“ 
Die NDW-Produktion beendet dieser Tage einen 
Dokumentarfilm über den jungen Staat Israel 
unter dem Titel „Land der Hoffnung“. Lasar 
Duenner fotografierte, Sascha Parnes schrieb 
die Musik und Gudrun Pohl wird den Film 
schneiden. 
„Das rechte Maß“ 

Der Werbung für den Besitz eigenen Grund und 
Bodens soll der Dokumentarfilm „Das rechte 
Maß“ dienen, den die Hamburger Jupiter-Film 
unter der Regie von Otto Biedermann, der auch 
das Drehbuch schrieb, derzeit herstellt. Der 
Eastmancolor-Film, in.dem Joachim Rake mit- 
spielt, wird von Alexander Blagoa fotografiert 
und von Karl Heinz Flach geschnitten. Als 
Assistenten fungieren für die Regie Klaus 
Lensch und 'an der Kamera Horst Brill. en. 


„Rund um den Turm des Friedens“ 
In Zusammenarbeit mit der National Filmboard 
of Canada wurde dieser Tage ein 450 m langer 
Dokumentarfilm über Kanada unter dem Titel 
„Rund um den Turm des Friedens“ von der 
NDW-Produktion fertiggestellt. Deutsche Bear- 
beitung: Inge Petersen, D. H. Fry, Manfred 
Purzer und Heinz Braun. Sprecher: Heinz La- 
diges. 
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Constantin 
Im Laufe des September: und Oktober bringt 
Constantin folgende deutsche Filme zur Ur- 
aufführung: „Wenn die Alpenrosen blüh'n“ 
(Berolina-Film), „Sohn ohne Heimat“ (H.D.-Pro- 
duktion), „Mein Leopold“ (Berolina/Melodie- 
Film), „Liebe ist ja nur ein Märchen“ (Bero- 


lina-Film) und „Roman einer Siebzehn- 
jährigen“ (Delos-Film). Ferner werden im 
gleihen Zeitraum die Filme „Der Turm 


der sündigen Frauen“ (mit Silvana Pampanini 
in der Hauptrolle) und „Unsichtbare Gegner“. 
zur deutschen Erstaufführung gelangen. 


Herzog 
Der Melodie-Film „Wunschkonzert“ (1:0 für 
Sie) wird am 8. 9. im Hamburger „City-Theater“ 
in Anwesenheit der Hauptdarsteller uraufge- 
führt. 

Deutsche London 

Mitte September werden drei deutsche Filme 
des neuen DLF-Programms zur Uraufführung 
kommen: am 8. 9, „Andre und Ursula“ im 
„Europa-Palast“, Frankfurt a. M.; am 9. 9. 
„Drei Tage Mittelarrest“ mit 70 Kopien und 
am 14. 9. im Großeinsatz „Hanussen“. Eben- 
falls noch im September laufen ferner an: 
die Filmaufbau-Produktion „Mamitschka“ und 
„Traum meines Lebens“. - 


Gloria 
Wie Korrespondenten-Meldungen und Mittei- 
lungen von Theaterbesitzern besagen, über- 
trifft der in der vergangenen Woche zur Ur- 
aufführung gebrachte „II. Teil 08/15“ in den 
ersten Tagen seines Einsatzes den geschäft- 
lichen Erfolg des I. Teiles. 


NF 
Der neue Vico-Torriani-Farbfilm „Ein Herz voll 
Musik“ wird nicht am 26. 6., sondern erst am 
1. 9. in den „Weltspielen“ Hannover urauf- 
geführt. — Die Uraufführung der ersten deutsch- 
holländischen Coproduktion „Ciske“ (Ein Kind 
brauct Liebe), findet am 21. 10. im Großein- 
satz statt. 
Columbia 

Am 23. 8. startete die „Filmbühne Wien“ und 
„Berlin“ in Berlin den CinemaScope-Farbfilm 
„Mit Leib und Seele“ in deutscher Erstauffüh- 
rung. Im Beiprogramm der Kurzfilm „Zement“ 
mit dem FBL-Prädikat „Wertvoll“. 


Kopp / Unitas 
Die festliche Uraufführung des neuen" Peter 
Ostermayr-Farbfilms „Das Schweigen im 
Walde“ findet am 5. 9. im „Apollo“, Düssel- 
dorf, statt. 


RKO 
Der Film „Die Perle der Südsee“ (Pearl of the 
South Pacific) erhielt den neuen deutschen 
Titel „Piratenblut“. 


Atlantic-Film 
Die Anschrift der Hamburger Atlantic-Filiale 
lautet: Hamburg 1, Lilienstraße 36 (Möncke- 


berghaus). 
Matador-Film 

In der in FILM-Echo Nummer 43/55 auf S. 1196 
veröffentlichten Produktions-Meldung wurde 
irrtümlich angegeben, daß der derzeit in Jugo- 
slawien befindliche Titanus/Studio-Film „Des 
Anderen Bruder“ von Adler-Film verliehen 
wird. Der Film wird von Matador-Film ver- 
liehen. 

Filmkunst 
Die Frankfurter Filmkunst GmbH. wird den 
deutshen Verleih des schwedischen Kul- 
turfilms „Anaconda“ übernehmen, dessen deut- 
sche Bearbeitung von Alexander Spoerl 
stammt. Den Text wird Friedrich Schoenfelder, 
der sich zu diesem Zweck soeben nach Stoc- 
holm begeben hat, sprechen. 


Fim-Echo 


Erscheinungsweise: zweimal wöchent- 
li, Redaktions- u. Anzeigen-Annahme- 
schluß für beide Ausgaben jeweils 
Montagvormittag. Für zweifarbige Inser- 
tionen: Freitag der Vorwoche. Nach- 
druck nur mit Genehmigung d. Verlages. 
Anschrift des Verlages und der Chef- 
redaktion: Wiesbaden, Taunusstraße 75; 
Telefon: 26842 und 275%. 
Verlagsleiter und Chefredakteur: 
HORST AXTMANN 

Stellv.: Georg M. Bartosch und 
Werner Grünwald. — Anzeigen- 
leiter: Hugo E. Schulz. 

Druck: Druckerei Chmielorz, Wiesbaden, 
Herrnmühlgasse Tla, Telefon: 9 03 4173. 


Wiz liefern in Küzze aus: 


DER KLEINE AUFNAHMELEITER 1955 


die 23. Ausgabe des unentbehrlichen Adressen- und Nach- 
schlagewerkes für 


FILM UND FERNSEHEN 


mit den Namen und Anschriften der Filmschaffenden, aller 
Firmen und Darsteller. 


Der Ausgabe 1955 liegen die Sonderdrucke 


VERBAND DEUTSCHER FILMMANAGER 


und 


ORTERBUCH 


agen bezogen 


Absender: 


Drucksache 
‚drehen ver- 
ıder. 
ein Exemplar 
An den 


vera Fllm-Zche 
RASSE75 


Zutreffendes bitte unterstreichen. 


.@® WIESBADEN 


Ihre sonstigen Verlagserzeugnisse Taunusstraße 75 


Mich - uns - interessieren auch 


Ich - wir - bitte(n) um Verlagsver- 


zeichnis. 


EINE KONIG-FILM-PRODUKTION IN FARBEN - REGIE: HANS H. KONIG I 
mit GRETHE WEISER = ALS „SPIESS" - und weitezez geoßez A 
nIEKNMMENNE FRNEEE IA 


| Aus der Produktion | 


ABGEDREHT: 
„Ihr erstes Rendezvous“ 

In Salzburg beendete Regisseur Axel von Am- 
besser in der vergangenen Woche die Aufnah- 
men für den Farbfilm „Ihr erstes Rendezvous“, 
den Melodie/Donau-Film gemeinsam produzier- 
ten. Die Uraufführung wird noch Ende August 
stattfinden. Verleih: Europa-Film. 


IM ATELIER: 
„Zärtliches Geheimnis“ 
Am 20. 8. begann die Sokal-Produktion mit 
den Aufnahmen für „Zärtliches Geheimnis” nach 
dem Roman „. . . was am See geschah“ von 
Lisa Tetzner. H. R. Sokal schrieb gemeinsam 
mit Wolfgang Wilhelm das Drehbuch. Unter der 
Regie von Wolfgang Schleif spielen Edith Mill, 
Hans Söhnker, Irene von Meyendorff, Therese 
Giehse und Rudolf Vogel die Hauptrollen. 
Igor Oberberg fotografiert, die Musik kom- 
ponierte Mark Lothar. Weltvertrieb und Ver- 
leih: Schorcht. 
„Dorothee“ 

In einem Behelfsatelier in Frankfurt a. Main 
dreht die Fehse-Film derzeit ihren ersten Spiel- 
film mit dem Titel „Dorothee“. Drehbuchautor 
Walter Christian -führt Regie. In Hauptrollen 
wirken mit: Erika Schiel, Ralf E. Schober, 
Nikos S. Efthimiou, Heiner Schmidt und Ulli 
Scherer. Kamera: Klaus Thürking, Aufnahme- 
leitung: Falk Kallenberg, Produktionsleitung: 
Mara Raki. Verleih: Osiris-Film. 


„Zwei blaue Augen“ 

Am 23. 8. fiel in Hamburg-Wa 
erste Klappe für den Real-Film „ 
Augen“, dessen Regie Gustav U 
Marianne Koh, Claus Holm, Ric 
nowsky und Helen Vita spielen die I 
Das Drehbuch schrieben Werner E 
Janne Furch nach dem Roman voı 
Babei. Verleih: J. Arthur Rank-Film 


„Die Sennerin von St. Ka 
Auf einer Hochalm bei Salzburg bt 
Außenaufnahmen zu dem Ofa/Schön 
film „Die Sennerin von St. Kathri 
den bereits genannten Hauptdarste 
Gutwell und Rudolf Lenz, wurden r 
weiteren Hauptrollen mit Rudolf ( 
Wiedner, Lotte Ledl, Hans Putz, A 
recht und Harry Kratz besetzt. Ii 
Rollen wirken Gerhard Hofer, H 
Ludwig Geiger, Hans Bergen, 
Kneidinger, Eduard Stavjanik, Be 
Franz Eichberger und Anton Karc 
Musik komponierte Carl Loube unt 
dung des preisgekrönten Schlagers 
rin von St. Kathrein“ von Musil/N 
bour. Die Liedtexte schreibt Ha 
Anton Karas zithert eigene und frer. 
sitionen. Stabliste: Herbert Bruno 
{Regie), Dr. Theodor Ottawa (Dre 
Alfred Lehr (Gesamtleitung), Ern 
(Produktionsleitung), Wolfgang Gl 
Assistenz), Anita Orlowsky (Regie- 
Walter Tuch (Kamera), Walter H 
mera-Assistenz), Robert Siegen (I 
Assistenz), Fritz Jüptner-Jonstorf 
Herbert B. und Brigitte Fredersdo 
Paul Kemetter (Ton), Lixi Brandtner 
Felix Wurzel, Frieda Jungwirth (M 


bert Fabiankovich, Benno Riege 
teure), Karoline Ryzewski (Skript), 
Gruber (Standfotos). Otto Stenz 


Deutsch (Aufnahmeleitung). Farbsy! 


„REIF AUF JUNGE BLÜTEN” nach dem Roman 
von Vicki Baum ‚Eingang zur Bühne' spielt im 
Milieu einer Tanz- und Gesangsklasse des Wie- 


near Kanceruntariums lann Marnice und Rrinitta 


Aus dem Verleih 


Constantin 
Im Laufe des September. und Oktober 


bringt 
Constantin folgende deutsche Filme zur Ur- 
aufführung: „Wenn die Alpenrosen blüh’'n“ 
(Berolina-Film), „Sohn ohne Heimat“ (H.D.-Pro- 
duktion), „Mein Leopold“ (Berolina/Melodie- 
Film), „Liebe ist ja nur ein Märchen“ (Bero- 


lina-Film) und „Roman einer Siebzehn- 
jährigen“ (Delos-Film). Ferner werden im 
gleihen Zeitraum die Filme „Der Turm 


der sündigen Frauen“ (mit Silvana Pampanini 
in der Hauptrolle) und „Unsichtbare Gegner“. 
zur deutschen Erstaufführung gelangen. 


Herzog 
Der Melodie-Film „Wunschkonzert“ (1:0 für 
Sie) wird am 8. 9. im Hamburger „City-Theater“ 
in Anwesenheit der Hauptdarsteller uraufge- 
führt. 
Deutsche London 


Mitte September werden drei deutsche Filme 
des neuen DLF-Programms zur Uraufführung 
kommen: am 8. 9. „Andre und Ursula“ im 
„Europa-Palast“, Frankfurt a. M.; am 9. 9. 
„Drei Tage Mittelarrest“ mit 70 Kopien und 
am 14. 9. im Großeinsatz „Hanussen“. Eben- 
falls noch im September laufen ferner an: 
die Filmaufbau-Produktion „Mamitschka“ und 
„Traum meines Lebens“. - 


Gloria 


Wie Korrespondenten-Meldungen und Mittei- 
lungen von Theaterbesitzern besagen, über- 


trifft dar in _Aar vwarsansanan Warha ar Ir. 


@estellkarte Hiermit bestelle ich beim Verlag „FILM-ECHO“, Wiesbaden 


501. DER KÜCINE AUFNAHMELEITER 1955 


ohne Beilagen 5 zum Preise von je DM 4,— zuzüglich Versandkosten. 


— _£01. DER KÖCINE AUFNAHMELEITER 1955 


mit den Beilagen Kleines viersprachiges Filmwörterbuch 


und Film-Managerverzeichnis zum Preise von je DM 5,50 zuzüglich Versandkosten. 


—&pl. KLEINES VIERSPRACHIGES FILMWORTERBUCH 


gesondert, zum Preise von je DM 1,— zuzüglich Versandkosten. 


—_&pl. FILM-MANAGER-VERZEICHNIS 


gesondert, zum Preise von je DM —,50 zuzüglich Versandkosten. 2 


Mit Versand durch Nachnahme bin ich einverstanden. 
(Nichtzutreffendes bitteTstreichen). 


Genaue Anschrift: 


color. — Die Außenaufnahmen ir 
aurn werden von Dr. Karl Stanzl 
Kameraführung von Sepp Riff und ' 
hardt als Kamera-Assistenten geuscnı. ven 
Weltvertrieb und Osterreich-Verleih übernimmt 


die Sascha-Film, Wien; deütscher Verleih: 
Union. P.r: 
IN VORBEREITUNG: 

“Sissy“ 


Am 30. 8. beginnen in der Wachau die Außen- 
aufnahmen für den neuen Ernst Marischka- 
Farbfilm „Sissy“, dessen Titelrolle Romy 
Schneider spielt. Karlheinz Böhm spielt die 
Rolle des Erzherzogs Franz Joseph. Für wei- 
tere Hauptrollen wurden bisher Magda Schrei- 
der, Gustav Knuth und Ric. Romanowsky ver- 
pflichtet. Stabliste: Bruno Mondi (Kamera), 
Anton Profes (Musik), Fritz Jüptner-Jonstorff 
(Bauten), Karl Ehrlich (Produktionsleitung). 
Weitere Außenaufnahmen werden im Salzkam- 
mergut gedreht, Die Interieurs kommen in den 
Sieveringer und Schönbrunner Ateliers in Wien 
zur Aufnahme. Verleih: Herzog. 


„Das Herz, das ‘dir gehört“ 
Noch in diesem Jahr wird die Helios-Film in 
München den Roman „Zufluht“ von Hans 
Fallada unter dem Titel „Das Herz, das Dir 
gehört , verfilmen. Dr. Emil Burri und J. M. 
Simmel schrieben das Drehbuch. Werner Jacobs 
wird Regie führen. Verleih: Schorcht. E.V. 


1236/45 


Datum 


„Land der Hoffnung“ 
Die NDW-Produktion beendet dieser Tage einen 
Dokumentarfilm über den jungen Staat Israel 
unter dem Titel „Land der Hoffnung“. Lasar 
Duenner fotografierte, Sascha Parnes schrieb 
die Musik und Gudrun Pohl wird den Film 
schneiden. 
„Das rechte Maß“ 

Der Werbung für den Besitz eigenen Grund und 
Bodens soll der Dokumentarfilm „Das rechte 
Maß“ dienen, den die Hamburger Jupiter-Film 
unter der Regie von Otto Biedermann, der auch 
das Drehbuch schrieb, derzeit herstellt. Der 
Eastmancolor-Film, in-dem Joachim Rake mit- 
spielt, wird von Alexander Blagoa fotografiert 
und von Karl Heinz Flach geschnitten. Als 
Assistenten fungieren für die Regie Klaus 
Lensch und an der Kamera Horst Brill. en. 


„Rund um den Turm des Friedens“ 
In Zusammenarbeit mit der National Filmboard 
of Canada wurde dieser Tage ein -450 m langer 
Dokumentarfilm über Kanada unter dem Titel 
„Rund um den Turm des Friedens“ von der 
NDW-Produktion fertiggestellt. Deutsche Bear- 
beitung: Inge Petersen, D. H. Fry, Manfred 
Purzer und Heinz Braun. Sprecher: Heinz La- 
diges. 


Unterschrift 


deutshen "Verleih des schwedischen Kul- 
turfilms „Anaconda“ übernehmen, dessen deut- 
she Bearbeitung von Alexander Spoerl 
stammt. Den Text wird Friedrich Schoenfelder, 
der sich zu diesem Zweck soeben nach Stock- 
holm begeben hat, sprechen. 


Fim-Eche 


Erscheinungsweise: zweimal wöchent- 
li. Redaktions- u. Anzeigen-Annahme- 
schluß für beide Ausgaben jeweils 
Montagvormittag. Für zweifarbige Inser- 
tionen: Freitag der Vorwoche. Nach- 
druck nur mit Genehmigung d. Verlages. 
Anschrift des Verlages und der Chef- 
redaktion: Wiesbaden, Taunusstraße 75; 
Telefon: 26842 und 27598. 


Verlagsleiter und Chefredakteur: 
HORST AXTMANN 
Stellv.: Georg M. Bartosch und 
Werner Grünwald. — Anzeigen- 

leiter: Hugo E. Schulz. 


Druck: Druckerei Chmielorz, Wiesbaden, 
Herrnmühlgasse 11a, Telefon: 9 03 4173. 


Wie liefern in Küzze aus: 


DER KLEINE AUFNAHMELEITER 1955 


die 23. Ausgabe des unentbehrlichen Adressen- und Nach- 
schlagewerkes für 


FILM UND FERNSEHEN 


mit den Namen und Anschriften der Filmschaffenden, aller 
Firmen und Darsteller. 


Der Ausgabe 1955 liegen die Sonderdrucke 


VERBAND DEUTSCHER FILMMANAGER 
und 


KLEINES VIERSPRACHIGES FILM-WORTERBUCH 


bei. Das Handbuch kann mit und ohne Beilagen bezogen 
werden. 


Die Ausgabe 1954 war im Handumdrehen ver- 
griffen. Ausgabe 1955 noch umfassender. 


Sichern Sie sich durch sofortige Bestellung ein Exemplar 
des wichtigen Handbuches. 


Bestellkarten liegen diesem Heft bei. 


VERLAG FILM-ECHO - WIESBADEN - TAUNUSSTRASSE75 
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EINE KONIG-FILM-PRODUKTION IN FARBEN - REGIE: HANS H. KONIG 


mit GRETHE WE ) 5 ER- ALS, APIESS - und weiterer geofez Austspielbesetzung 


DIE KOMMENDE GROSSE LACHPARAD 


5 Den Eblyie 


= Großstadt, M = Mittelstadt, K = Kleinstadt, L = kandamnisinen” 


Abkürzungen: G 
= Süddeutschland, SW = 


Südwestdeutschland, W= Westdeutschland, N = 


Norddeutschland, B = Berlin, 


Osterreich, Schw. 


= Schweiz 


Ort Urteile 
Platz- Lauf- ä 
Filmtitel Br zahl zeit Publikum Presse NT 


Ort Urteile 
R Platz- Lauf- 
Filnatitel Bi zahl zeit Publikum Presse eg 
ALLIANZ: 
Die Teuflischen G W 1500 13 gut zufrieden gut 
GW 84 7 gut zufrieden gut 
Marianne KSW 349 4 zufrieden 0.A. zufrieden 
G _ S 80 8 verschieden zufiieden gut 
GSW 142 4 mäßig mäßig mäßig 
Rasputin G SW 360 3 sehr gut 0.A. ausgez. 
L W 30 4 gut zufrieden gut 
MSW 250 4 gut o.A. ausgez. 
ARGUS-VERLEIH: 
Sündige Liebe G W 150 7 gut zufrieden gut 
G: 5 78 nz gut gut gut 
GW m 4 gut zufrieden gut 
COLUMBIA: 
Unter schwarzem K S 2800 4 mäßig gut zufrieden 
Visier L W 540 4 sehrgut 0. sehr gut 
M W 750 4 sehr gut gut sehr gut 
Rauhe Gesellen GW 49 7 sehr gut 0. A. sehr gut 
GSW 540 7 gui gut gut 
G S 80 4 mäßig gut schlecht 
Schachmatt MW 30 3 _ mäßig 0» A, schlecht 
MN 838 3 gut gut gut 
I WW 5%°3 zufrieden o. A. schlecht 
Hochstaplerin KW 800 4 zufrieden zufrieden zufriecen 
der Liebe L.W 30 4 zufrieden zufrieden zufrieden 
Die seltsamen G W 650 3 gut oA. gut 
Wege des G S 402 4 mäßig mäßig mäßig 


Pater Brown 


CONSTANTIN: 


Die Abenteuer MW 705 4 gut gut out 
der 3 Musketiere MW 650 7 out 0. A. gut 
Oberarzt Dr. Sim K N 350 4 sehr gut 0A. gut 
G W 512 4 sehr gut o.Ä. sehr gut 
L S 300 4 ausgez. 0. A. ausgez. 
Der Pfarrer von G W 1200 7 sehr gut zufrieden sehr gut 
Kirchfeld G SW 800 16 gut ausgez. ausgez. 
G SW 600 16 gut ausgez. ausgez. 
GW mM 7 gut zufrieden senr yui 
G W 700 14 gut gut gut 
Der Graf von KR. 1m 7 sehr gut 0.A. ausgez. 
Mastn Christo LWwW 59 7 gut o.A. zufrieden 
1. v. 1. 
Die schöne G W 50 4 sehr gut Ss Ä sehr gut 
Müllerin L .W 40 4 sehr gut oA. gut 
MO 561 & zufrieden schlecht gut 
HERZOG: 
Die Ratten G SW 1400 13 sehr gut gt gut 
G W 40 7 sehr gut sehr gut  ausgez. 
G W 70 14 sehr gut‘ sehr gut ausgez. 
Gefangene der KW. 90 4 gut oA. gu, 
Liebe LSW 326 4 sehr gut gsi mäßig 
Der 20. Juli L Ss wm 4 sehr gut o.A. sehr gul 
MW 45 4 gur 0. A. mäßig 
MSW 230 5 sehr gui 0: A. ® schlecht‘) 
MW 30 4 gut 0. A. mäßig 
M W 500 4 gut 0.A. gut 
G W 500 4 zufriorden co. A. zufrieden 


Erste Berichte von Ur- und Erstaufführungen: 


„Morgen ist die Ewigkeit“ (Döring) — 2680 m / 99 Min. 


Deutsche Erstaufführung 19. 8. im „Luitpold-Theater“, Mün- 
chen, — Presse: lobt die Darstellungskunst von Orson Welles 
und Claudette Colbert sowie die kultivierte Regie Irving 
Pichels. — Publikum: nimmt Film gut auf. — Geschäft: trotz 
hochsommerlichen Wetters beachtlicher Anfangserfolg. 


„Die Brücken von Toko-Ri“ (Paramount) — Normallänge 


Deutsche Erstaufführung 19. 8. u. a. „Lichtburg“, Düsseldorf, 
„Tattersall“, Bochum. — Presse: „Ein (tendenzbewußtes) Hohe- 
lied auf soldatisch-fliegerische Pflichterfüllung und Kamerad- 
schaft; dennoch: dieser Film ist packend in seiner Mensch- 
lichkeit, seiner Realistik und seinem unerbittlichen Finale. 
Guteingespieltes Darstellerteam.“ — Publikum: Film fand bei 
allen Besucherkreisen eine sehr gute Aufnahme. — Geschäft: 
bei schönstem Wetter ein sehr guter Anfangserfolg. 


„Nacht vor dem Galgen“ (RKO) — 2037 m / 75 Minuten 


Deutsche Erstaufführung 14. 7. u. a. „Kamera“, Stuttgart, — 
Presse: katalogisiert den Streifen als „Kriminalfilm nur mitt- 
lerer Qualität“. — Publikum: das sich von echt amerikani- 
schem „thriller“ etwas an nervenkitzelnder Spannung ver- 
spricht, ist befriedigt. — Geschäft: in den Spezialtheatern 
trotzdem nicht schlecht. 


„Speer der Rache“ (Universal / CinemaScope) 
2363 m/86 Minuten 


Großeinsatz u. a. „Metropol“, Stuttgart. — Presse: „Karl May 
auf amerikanisch! Mit blendenden Farbfotos und guten Dar- 
stellern: Victor Mature (Schwarzer Hengst) und zum 
letzten Male: die erst vor kurzem verstorbene Suzan Ball 
als mandeläugige Squaw.“ Für’s Publikum ist alles vorhan- 
den. Weiße Männer im Kampf gegen Rothäute, Verrat und 
Kriegsrat, List, Liebesglück und Goldfieber. — Geschäft: ist 
recht beachtlich, da hier für die Publikumsallgemeinheit alles 
dran und drin ist. 


“Wenn der Vater mit dem Sohne“ (Constantin) 
2732 m/100 Minuten 


Zweiter Bericht: Uraufführung 12. 8. „UFA-Palast“, Köln; ab 
19. 8. im Großeinsatz u. a. „Union-Theater“, Bochum, „Rex- 
Theater“, Herne. — Presse: sehr gut, lobt vor allem die beiden 
Hauptdarsteller Heinz Rühmann und Oliver Grimm. — Pu- 
blikum: ist glücklich, wieder einmal einen Film gesehen zu 
haben, den es so leicht nicht wieder vergißt; denn wenn schon 
Männer sich verstohlen die Augen wischen, dürfte man mit 
dem Erfolg zufrieden sein. — Geschäft: ausgezeichnet. 


„Der Feuerkopf von Wyoming“ (Universal) 
2185 m/80 Minuten 


Deutsche Erstaufführung 19. 8. u. a. „Gloria“, Herne, U.T. 
Dortmund. — Presse: 5. ein frisch-fröhlicher, farbiger 
Wildwester mit viel Gaunereien, Liebe und Abenteuern ., .* 
— Publikum: jung und alt ist restlos zufriedengestellt. — 
Geschäft: gute Wochenendkassen in geeigneten Theatern. 


„Brigadoon“ (MGM/CinemaScope/Perspecta) 
2956 m/108 Minuten 


Deutsche Erstaufführung am 19. 8. u. a. im „Planie“, Stuttgart. 
— Presse: lobt allgemein dieses romantische Hollywood- 
Märchen, das gerade den einen zauberhaften Tag schildert, 
an dem alle 100 Jahre einmal das seltsame Dorf Brigadoon 
im schottischen Hochland aus dem Dornröschenschlaf erwacht. 
Das Publikum befreundet sich gern mit „Musical’s derselben 
Art wie Gershwins „Amerikaner in Paris“. Da dessen ge- 
samter Stab, Regisseur und Hauptdarsteller auch hier am 
Werke sind, ist das Geschäft beachtlich gut, weil — bei aller 


- Olusion — erfreuliche, mit Charme und Schwung vorgetra- 


gene Unterhaltung geboten wird. 


„Geheimnis einer Ärztin“ (Union) — 2690 m /99 Minuten 


Uraufführung am 18. 8. im „Atrium“, Stuttgart. — Presse: 
bleibt angesichts der „finsteren, von Parfüm und Chloroform 
geschwängerten Schauergeschichte aus Wien“ kalt. Das 
Publikum — in seiner Undifferenziertheit — läßt sich von 
verworrenem Frauenschicksal immer leicht bewegen und 
rühren. — Geschäft: Trotzdem oder gerade wegen der Hinter- 
treppenstory, auch wegen der hervorragenden Schauspieler 
(Hilde Krahl und Ewald Balser) erheblicher Zulauf. 


„Wunder der Prärie“ (Herzog) — 1934 m / 71 Minuten 


Deutsche Erstaufführung 18. 8. „Cinema“, Stuttgart. — Presse: 
prädikatisiert: „Ein Meisterwerk des Natur-Farbfilms. Tier- 
paradies Prärie! Die Erde wird zur Bühne, das Leben der 
Tiere zum Kabarett. In all dem steckt Besessenheit, Hingabe, 
(Natur- und Tier-) Liebe eines Mannes aus Hollywood, eines 
Prominenten der Unterhaltungsindustrie. — Wo Tiere die 
Stars einer Bilderzählung sind und sich in der Dämonie wie 
in der Komik als die genialsten Schauspieler vor der Kamera 
bewähren, findet sich neuerdings erfreulicherweise ein immer 
zahlreicheres Publikum — die Älteren und die Jugend — ein. 
— Geschäft: ist hervorragend, weil sich in „Disney’s Film ein 
Zauberland voll unglaublicher Überraschungen öffnet, in dem 
man dem Niegesehenen begegnet... .“ 


*) = Wettereinfluß, **) = konkurrierende Nebenveranstaltungen 


